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der Sommer 2018 ist ein außergewöhnlicher, der uns 
viel Leidensfähigkeit, Demut und Tribut abverlangte. 
Aber – auch das dürfen wir freudig mitteilen – unsere 
Auftragsbücher sind in allen Sparten gut gefüllt. Ein 
Hitzerekord nach dem anderen erschwerte das Tag-
werk insbesondere unserer auf den Baustellen täti-
gen Mitarbeiter und stahl uns nachts Zeiten der Ruhe 
und Erholung. Wer in Anbetracht dieser klimatischen 
Veränderungen weiterhin den menschengemachten 
Klimawandel bestreitet, darf gerne ein paar Stunden 
zusätzlich in der Sonne auf unseren Baustellen ar-
beiten. Vorstand und Geschäftsleitung würdigen an 
dieser Stelle insbesondere die Arbeitsleistung unserer 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unter diesen außerge-
wöhnlichen Umständen.

Unsere gewählten Volksvertreter laufen hingegen 
weiterhin in die falsche Richtung. Sie beschäftigen sich 
ausschließlich mit sich selbst oder kopieren vermeintlich 
erfolgversprechende Positionen der Konkurrenz. Die 
liberale Demokratie unseres Landes war in Verbindung 
mit der sozialen Marktwirtschaft das besondere Erfolgs-
modell der westlichen Welt. Vor dem Hintergrund der 
Globalisierung der Weltwirtschaft, der Digitalisierung 
vieler Prozesse und direkter und schnellster medialer 
Kommunikation haben die Menschen unseres Landes 
Fragen, Sorgen und Ängste. Wie verlässlich und sicher 
sind Informationen der sozialen Medien, wie ist die zu-
künftige wirtschaftliche Perspektive für uns und unsere 
Kinder, was sind unsere patriotischen Werte und wel-
che Identität wollen wir hierzulande pflegen? Hier sind 
dringend Erklärungen und politische Aufarbeitungen 
erforderlich. Jegliche Unsicherheit zu dringenden Fra-
gen und Perspektivlosigkeit in der Bevölkerung fördern 
den Populismus und nähren den Boden für die Geg-
ner der liberalen Demokratie. Auf Sicht zu fahren und 
spontan auf Veränderungen zu reagieren, sind nicht die 
Zeichen der Zeit. Denn Zukunft gestaltet man mit Ideen 
und zuverlässigem Handeln, begeistert Menschen mit 
Antworten auf dringende Fragen und agiert unbeirrbar 
Richtung Zukunft.

Die wirtschaftliche Entwicklung der Bauindustrie und 
damit der Bickhardt Bau AG ist weiterhin geprägt von 
der sehr hohen Nachfrage nach Bauleistung. Nach Jahr-
zehnten, in denen das Anlagevermögen „Verkehrsinfra-
struktur“ in Deutschland finanziell vernachlässigt wurde, 
wird ein Jahrzehnt der nachholenden Instandsetzung 
erforderlich sein, um nachfolgend die Erhaltungsinve-
stitionen auf einem volkswirtschaftlich angemessenen 
Niveau zu verstetigen. 

Der mehr als ordentliche Tarifabschluss in der Bau-
industrie lässt die Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer an der Hochkonjunktur am Bau teilhaben. Das 
fördert die Akzeptanz und Attraktivität der Bauberu-
fe. Die Perspektiven für den Verkehrswegebau sind 
sehr positiv und avisieren bereits heute nachfolgenden 
Bau-Generationen Zuversicht in der Berufswahl. Der 
Bundesverkehrswegeplan 2030 hat mit einem Volu-
men von 270 Milliarden Euro und über 1.000 Projekten 
eine realistische Finanzierungsperspektive und fördert 
weitere bauwirtschaftliche Entwicklung. Das Planungs-
beschleunigungsgesetz liegt im Entwurf vor und wird 
bereits ab 2019 deutliche Verkürzungen der Planungs- 
und Genehmigungsverfahren im Verkehrsbereich zur 
Folge haben. Die Infrastrukturgesellschaft Autobahn 
hat mittlerweile Organisationsstrukturen etabliert und 
rekrutiert aktuell kompetentes Personal für die regiona-
len Niederlassungen aus den Straßenbauverwaltungen. 

Vorstand und Geschäftsleitung haben sich mittel-
fristig zur deutlichen strategischen Weiterentwicklung 
der Bickhardt Bau AG verständigt. Ziel dieser Weiter-
entwicklung wird die Stärkung der Marktposition in 
Mitteldeutschland, die Erhöhung der Bauleistung und 
Verbesserung der Rendite durch mittelfristigen Zuwachs  
der Beschäftigten auf 2.500 Mitarbeiter sein. 

Viele Arbeitsplätze werden sich auch in der Bauin-
dustrie durch weitere Automatisierung und Digitalisie-
rung von Prozessen verändern. Durch Investitionen in 
die Schulung, Weiterbildung und Ausbildung unserer 
Mitarbeiter wollen wir unsere Belegschaft weiterent-
wickeln, um die Geschäftsfelder der Bickhardt Bau 
nachhaltig zu fördern. Es bleibt also weiter spannend 
bei Bickhardt Bau.

Welche interessanten Bauprojekte aktuell umgesetzt 
werden, das können Sie auch diesmal wieder in dieser 
neuen Ausgabe unseres „Blickpunkt Bickhardt Bau“ 
nachlesen. Neben der Erweiterung des Skandinavien-
kais in Travemünde, der von unserer Niederlassung 
Lübeck betreut wird, und dem Bau der Ortsumgehung 
B 29 Mögglingen stellen wir für den Bereich des Bahn-
baus und der Bauwerksinstandsetzung jeweils gleich  
mehrere Bauprojekte vor. Darüber hinaus blicken wir 
auf unsere Niederlassung in Meerane, die  nicht nur ihr 
25-jähriges Bestehen gefeiert hat, sondern auch einen 
Bauboom vor der Haustür erlebt. Wir denken, dass wir 
Ihnen auch diesmal wieder anlässlich unseres Sommer-
festes 2018 eine interessante Ausgabe präsentieren 
können. Viel Spaß bei der Lektüre.

Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
liebe Freunde und Auftraggeber unseres Hauses, 

Ralf Schär

 Frank Finster           Horst Müller
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Auftakt

Das Kreuzungsbauwerk am zukünftigen Autobahndreieck Erlenbruch in Frankfurt/Main nimmt 
Formen an. Es soll später einmal die bestehende Autobahn 661 mit der aus der Region Fulda 
kommenden Autobahn 66 verbinden. Die Verkehrsführung ist auf drei Ebenen angelegt. Auf 

unserem Foto, das aus einem etwa 30 Meter hohen Krankorb aufgenommen wurde, ist sehr gut 
zu erkennen, wie die Verbindungsspange in Richtung Osten in einem langgezogenen Trog als 
unterste Fahrspur geführt wird. Darüber befindet sich der Zubringer aus östlicher Richtung. Zum 
Zeitpunkt der Aufnahme wurde die Schalung für die Seitenwände gestellt und in Teilbereichen 
bereits mit der Bewehrung begonnen. In dem Trog wird dann der Verkehr von Osten kommend 
auf die A 661 in Richtung Süden geleitet. Nach der Betonage der Seitenwände wird in einem 
nächsten Arbeitsschritt der Deckel – ebenfalls in Schalungsbauweise – hergestellt. Rund 2.100 
Kubikmeter Beton und 490 Tonnen Bewehrungsstahl werden für diesen Bauabschnitt benötigt. 
Für das dreigeschossige Kreuzungsbauwerk werden insgesamt 4.050 Tonnen Stahl und 23.000 
Kubikmeter Beton verarbeitet. Auf dieser obersten Betonplatte wird dann die A 661 in Nord-Süd-
Richtung geführt. Die Autobahn kommt damit wieder zurück auf ihre alte Trasse. Sie musste, um 
die nötige Baufreiheit zu gewinnen, verlegt werden. Während an den Anschlüssen an der A 661 
unter Hochdruck gebaut wird, fehlt für den Lückenschluss mit der A 66 allerdings noch der seit 
Jahrzehnten geplante Riederwald-Tunnel. 

Verkehr 
          auf drei 

                      Etagen

Auftakt
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Aktuelle G
roßprojekte

Im großen Bogen um Mögglingen
Entlastung für eine der am meisten befahrenen 
Bundesstraßen auf der Schwäbischen Alb:  
Die B 29 wird westlich von Aalen auf einer 
Länge von sieben Kilometern an der Ortschaft 
Mögglingen vorbeigeführt. Der vierspurige Ausbau 
erfolgt in drei Baulosen. Bickhardt Bau stellt in 
Arbeitsgemeinschaft den größten Abschnitt her.

Ortsumgehung B 29 Mögglingen – Arbeitsgemeinschaft für den größten Bauabschnitt Sieben Brücken auf fünf Kilometern Strecke – Personal- und maschinenintensiv

1 2

Die Bundesstraße 29 verbindet im Bereich des Rems-
tals das Mittelzentrum Aalen im Osten mit den west-
licher gelegenen Städten Schwäbisch-Gmünd, 
Waiblingen und der Landeshauptstadt Stuttgart. 
Wer dort zur falschen Zeit unterwegs ist, kommt 
nur langsam voran: Stoßstange an Stoßstange 

sind die Fahrzeuge in den Stoßzeiten vor und nach Feierabend 
unterwegs. Rund 25.000 Fahrzeuge quälen sich täglich auf der  
B 29 durch die Ortsdurchfahrt von Mögglingen. Tendenz steigend. 

Abhilfe ist in Sicht, denn derzeit wird kräf-
tig an einer Verbesserung der Verkehrs-
situation gearbeitet: Südlich des Ortskerns 
entsteht die knapp sieben Kilometer lange 
Umgehungsstraße, die den Verkehr ab 
dem nächsten Jahr in einem großen Bogen 
um Mögglingen herum führt.

Die ARGE B 29 OU Mögglingen, BA 
2+3 Bickhardt Bau/Strabag stellt dabei den 
größten Bereich der Ortsumgehung her. 
Die Bauzeit ist ambitioniert: In etwas mehr 
als eineinhalb Jahren wird die 4,8 Kilome-
ter lange Haupttrasse auf der sprichwört-
lich grünen Wiese hergestellt – rechtzeitig 
zur Landesgartenschau 2019 im Remstal. 
Jede Fahrtrichtung wird zweispurig mit 
Standstreifen ausgebaut. Hinzu kommen 
sämtliche Nebenstrecken und Anbindun-

gen an das bestehende Straßen- und Feld-
wegenetz. 

12 Meter Ab- und Auftrag
Rund 100.000 Quadratmeter Fläche 

sind zu asphaltieren. In den Einschnittsbe-
reichen muss der Boden knapp zwölf Meter 
tief ausgehoben werden; die maximale Höhe 
der Dammschüttung beträgt ebenfalls zwölf 
Meter. Etwa 400.000 Kubikmeter Boden wer-
den in dem Streckenbereich insgesamt be-
wegt. Da der Boden wenig homogen ist (von 
Lehm und Ton bis zum Fels ist alles dabei), 
sind Großfräsen im Einsatz, die den Boden 
aufbereiten und durch das Beimengen von 
Kalk und Zement verfestigen. Bislang wur-
den über 10.000 Tonnen Bindemittel ein-
gefräst. Für die Entwässerung der neuen 
Trasse stellen die Mitarbeiter zwei große  

Regenrückhaltebecken mit Einlaufbauwer-
ken her. Rund 15.000 Meter Kanalrohre mit 
Durchmessern von DN 300 bis DN 1.000 
müssen verlegt werden. Für den Straßenbau 
werden darüber hinaus 130.000 Tonnen un-
gebundene Tragschichten (Frostschutzkies 
und Schotter) sowie 72.000 Tonnen Asphalt 
eingebaut. Entlang der neuen B 29 stellen 
die Mitarbeiter auf einer Länge von zwei Ki-
lometern Hangsicherungen her, die eine Ge-
samtfläche von zwei Fußballfeldern haben. 

Zu dem Auftrag der Arbeitsgemein-
schaft gehört auch der Bau von sieben 
Brückenbauwerken. Mit den Arbeiten wur-
den Nachunternehmer beauftragt. In Spit-
zenzeiten sind insgesamt 150 Facharbeiter 
auf der Baustelle. Ohne sie und den hohen 
Maschineneinsatz ließe sich das Bauvorha-
ben in der kurzen Bauzeit nicht stemmen. 

Streckenabschnitt  
mit Ingenieurbaukunst 

vom Feinsten 

Streckenbau aus der Vogelperspektive: In 
einem langgezogenen Bogen zieht sich 
die neue Trasse südlich von Mögglingen 
durch die hügelige Landschaft der  
Schwäbischen Alb.

In den größten Einschnittsbereichen  
wurde der Boden zwölf Meter tief  
abgetragen. 
   

Qualitätsarbeit: Mit der neuen Wirtgen-
Großfräse wurde der inhomogene Boden 
verbessert.

1
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Aktuelle Bauprojekte

Erweiterung der Hafenkapazitäten am Skandinavienkai in Lübeck-Travemünde

In direkter Nachbarschaft des Fährterminals 
am Skandinavienkai in Lübeck-Travemünde 
realisiert Bickhardt Bau in einer 
Arbeitsgemeinschaft mit Bickhardt Bau 
Thüringen den Erdbau für die Erweiterung 
der Hafenanlagen. Rund 900.000 Kubikmeter 
Boden müssen dort bewegt werden. 

Nils Holgersson schaut täg-
lich vorbei. Nein, natürlich 
ist es nicht der Titelheld 
des gleichnamigen Kinder-
buchs, der auf dem Rücken 
der Wildgänse von Aben-

teuer zu Abenteuer fliegt, sondern das 
Fährschiff der TT-Line, das von Travemün-
de aus täglich den Hafen von Trelleborg 
in Südschweden anläuft. Von den Decks 
der hochhaushohen Fähre haben die Pas-
sagiere so ziemlich den besten Blick auf 
das rege Baugeschehen am Rande der 
Hafenflächen. 

Große Planierraupen schieben Berge 
von Boden vor sich her. Mit vier, fünf Löf-
felhüben laden vier große Bagger die 
Ladeflächen der scheinbar nicht abrei-

ßenden Kolonne der Dumper. Knapp 30 
dieser nicht für den Straßenverkehr zuge-
lassenen Groß-LKW sind im Einsatz. 18 
Kubikmeter fassen ihre Ladekübel. Von 
der Ladestelle aus geht es zunächst vor-
bei an den Aufstellflächen für die auf die 
Verschiffung wartenden Lastzüge, dann 
über die Hauptzufahrt zu den Doppelstock-
Laderampen an den Schiffen quer durch 
das Hafenareal hinüber bis zu einer eigens 
für die Baumaßnahme hergestellten Bau-
straße in die Kippfläche. Rund 900.000 Ku-
bikmeter Boden werden auf diesem Weg 
in eine nahegelegene ehemalige Kiesgru-
be im Dummersdorfer Feld transportiert – 
ohne die öffentlichen Straßen mit zusätzli-
chem Verkehr zu belasten. Vier Kilometer 
lang ist eine Wegstrecke von der Lade- zur 

Einbaustelle. In der alten Kiesgrube sind 
drei Raupen im Einsatz, die den Boden 
einbauen und das Gelände modellieren. 
Bis zu 13 Meter hoch wird das Material 
aufgeschüttet. Bis zum Jahresende will 

das Bauteam den großflächigen Erdbau 
weitestgehend fertiggestellt haben. Auch 
400 Meter Entwässerungsleitungen mit 
Durchmessern von DN 500 bis DN 1.000 
werden die Erdbauspezialisten dann ver-
legt haben.

Die Baumaßnahme, die von der Bick-
hardt Bau-Niederlassung in Neustadt/Hol-
stein betreut wird, dient der Erweiterung 
des Hafens. Der Ausbau erfolgt in meh-
reren Stufen. Dadurch vergrößert sich die 
nutzbare Hafenfläche bis zum Jahre 2021 
um 16 Hektar. Zunächst aber bereiten die 
ARGE-Mitarbeiter im Auftrag  der Hanse-
stadt Lübeck, vertreten durch die Lübeck 
Port Authority (LPA), den Baugrund für 
eine etwa 110.000 Quadratmeter große 
Erweiterungsfläche. Der Auftrag beinhaltet 
den Erdbau. Der Oberbau wird gesondert 
ausgeschrieben. 

Bis 2019 soll auf der neu geschaffe-
nen, ebenen Fläche ein Terminal für Forst-
produkte inklusive zweier Logistikhallen 
entstehen. Schon Ende 2019 will dort 

Bodentransporte quer 
durch das Hafengelände 

zu einer Deponie 
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Die Lübecker Hafen-Gesellschaft 
ist Deutschlands größte RoRo-
Hafenbetreiberin an der Ostsee: 

Neben dem Skandinavienkai gibt es mit 
dem Seelandkai, Nordlandkai und Schlu-
tup drei weitere Terminals. Der nahe der 
Trave-Mündung gelegene Skandinavien-
kai ist das größte Terminal. Er ist eine der 
größten Drehscheiben Europas für alle 
Güter, die mit LKW, Sattelaufliegern, in 
Containern oder Wechselbrücken trans-
portiert werden. Die Fähren operieren im 
RoRo-Betrieb (Roll on/Roll off), d.h. die La-
dung wird mit Hafenzugmaschinen auf das 
Schiff gezogen (Sattelauflieger) oder rollt 
selbständig an Bord (LKW) und wird auf 
gleichem Wege wieder gelöscht. Knapp 
22 Mio. Tonnen Güter werden dort durch-
schnittlich im Jahr umgeschlagen (davon 
rund 18 Mio. Tonnen am Skandinavienkai).

Der Lübecker  
Ostsee-Hafen

HinTErgrunDunter anderem ein skandinavischer 
Papierhersteller, der zurzeit noch seine 
Ladungen am Nordlandkai löscht, den 
Betrieb an den Skandinavienkai verlegt 
haben. 

Investition in die Zukunft
Für die Lübecker Hafen-Gesellschaft 

ist der großflächige Ausbau des Skandi-
navienkais gleichbedeutend mit einer In-
vestition in die Zukunft. Durch zusätzliche 
Umschlagflächen möchten die Lübecker 
konkurrenzfähig bleiben, Arbeitsplätze si-
chern und schaffen. Wirtschaftsexperten 

gehen von einem deutlichen Anstieg des 
Güterumschlags am Skandinavienkai in 
Lübeck-Travemünde aus. 

Neben den Fähren gehen hin und 
wieder auch Kreuzfahrtschiffe am Skan-
dinavienkai vor Anker. Anfang August 
bekam Nils Holgersson sogar königlichen 
Beistand: Die Queen Elizabeth, das fast 
300 Meter lange Flaggschiff der engli-
schen Luxusliner-Linie Cunard, machte  
für mehrere Stunden am Skandinavien-
kai fest – begleitet von den staunenden 
Blicken vieler tausend Schaulustiger an 
der Travemünder Vorderreihe. 

Bagger, Raupen, Walze: mit großem Baugerät wird die Anhöhe 
am Lübecker Skandinavienkai abgetragen und auf das Niveau der 
Fährterminals gebracht. 900.000 Kubikmeter Boden werden dabei in 
diesem Bauabschnitt bewegt.

neue generation Einkauf

E inkaufen 
soll ganz 
einfach wer-
den: Offen, 

transpa-
rent, mehr 

Übersichtlichkeit. Diese 
Eigenschaften zeich-
nen inzwischen auch 
die Kaufland-Märkte in 
Bendorf, Mittweida und 
Sangerhausen aus, wel-
che die Bickhardt Bau 
Projektentwicklung seit 
Jahresbeginn moderni-
siert hat. Großzügige Fri-
schebereiche, einladend 
ausgestaltete Backshops 
und Bedientheken und 

ein neues Leitsystem, das mit gut sicht-
baren Icons die Orientierung in den Re-
galreihen deutlich vereinfacht – das sind 
die wohl augenscheinlichsten Verände-
rungen, die praktisch über Nacht in den 
teilweise über 4.000 Quadratmeter großen 
Verkaufsflächen Einzug gehalten haben. 
Im Markt in Sangerhausen sind zudem 
SB-Kassen aufgestellt worden, an denen 
der Kunde die Ware selber über die Le-
segeräte zieht und bezahlt.  

Gebaut wurde im laufenden Betrieb; 
das heißt Teilbereiche des Marktes wur-
den mit Staubschutzwänden abgetrennt. Besonders lärmintensive Arbeiten wurden 

in die Nachtstunden oder ins Wochenende 
verlegt. Abschnittsweise wurden Neben-
bereiche wie Getränkelager, Anliefer- und 
Laderampen und Sozialräume für die Mit-
arbeiter ebenso umgebaut und an moder-
ne Konsum-Ansprüche angepasst wie die 
Hauptverkaufsflächen mitsamt Kühl- und 
Frischebereichen. 

Auf den gesamten Marktflächen wurde 
dann die Technische Gebäudeausrüstung 
mit Heizung, Lüftung, Sanitär, Sprinkler 
und Elektro sowie deren Ver- und Entsor-
gungsleitungen auf den neuesten Stand 
der Technik gebracht. In einigen Bereichen 
wurden auch die Decken und Fußböden 
erneuert. Die alten Leuchtmittel wurden 
durch Energiesparlampen ausgetauscht: 
Die Einkaufsmärkte in Bendorf, Mittwei-
da und Sangerhausen erstrahlen jetzt in 
neuem Glanz.  

Bickhardt Bau Projektentwicklung modernisiert zeitgleich drei Kaufland-Einkaufsmärkte 

Projektentw
icklung

Das Lebensmitteleinzel-
handelsunternehmen Kaufland 
feiert in diesem Jahr sein 
50-jähriges Bestehen und 
beschenkt sich und seine Kunden 
mit der Modernisierung seiner 
Einkaufsmärkte: Für den Umbau 
in Mittweida, Sangerhausen und 
Bendorf erhielt die Bickhardt Bau 
Projektentwicklung den Zuschlag.

8
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neufahrner nordkurve kurz vor der Fertigstellung – nach vier Jahren Bauzeit rollen die Züge

Die Arbeiten für die Neufahrner Nordkurve befinden 
sich auf der Zieleinfahrt: Knapp vier Jahre nach dem 

ersten Spatenstich arbeiten die Gleisbauer unter 
Hochdruck an den letzten Gleisen. Zum nächsten 

Fahrplanwechsel im Dezember 2018 rollen die 
ersten Züge auf der neuen Verbindungsspange, 

die die Region um Regensburg direkt an den 
Flughafen München West (Erding) anbindet. 

8

Aktuelle Bauprojekte
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Die Stopfmaschine von Bahnbau Hartung im Einsatz an der Neufahrner Nordkurve. Wegen 
der hohen Tagestemperaturen im Sommer wurden die Arbeitszeiten in die Abend- und 
Nachtstunden verlegt. 

Aktuelle Bahnbauprojekte

Wer aus Regensburg 
oder der Oberpfalz 
mit der Bahn zum 
Münchener Flugha-
fen reist, der musste 
bisher bis München 

Hauptbahnhof fahren, dort umsteigen 
und mit der S-Bahn zum Flughafen Mün-
chen West fahren. Nach Fertigstellung 
der Neufahrner Nordkurve – als Verbin-
dungsspange zwischen der Bahnlinie Re-
gensburg - München-Flughafen – wird die 
Fahrzeit der Reisenden aus der Region 
Regensburg um ca. 1 Stunde verkürzt.

Im Schritttempo rollt der Arbeitszug das 
lange Rampenbauwerk hinauf und fährt 
dann über das langgeschwungene Über-

führungsbauwerk aus Stahl und Beton auf 
den bereits begrünten Bahndamm. Deut-
lich schneller fließt der Verkehr auf der 
Autobahn 92 München - Freising, die unter 
der Brücke hindurchführt. So kurz vor der 
Fertigstellung strahlt die Neubaustrecke 
eine Selbstverständlichkeit aus, als wäre 
sie schon immer dort gewesen. Wenig er-

innert offensichtlich an die Komplexität und 
ingenieurtechnischen Herausforderungen 
des Bauprojektes, das in einer Bauzeit von 

immerhin vier 
Jahren unter 
dem „Rollen-
den Rad“ rea-
lisiert wurde. 

Zahlreiche 
Sperrpausen 

waren nötig, 
um Baufrei-
heit an der 
Bahnstrecke 

zu schaffen 
und u.a. die S-
Bahnstrecke 

zu verlegen, 
Taucher waren 
im Einsatz, um 
im Bereich des 
Trogbauwerks 
Neufahrn Nord 

eine Unterwassersohle aus 7.600 Kubik-
metern  Beton herzustellen. Ein 310 Meter 
langes Rampenbauwerk wurde hergestellt. 
100.000 Kubikmeter Boden haben die Erd-
bauer in einer Breite von 46 Metern und 
bis zu 12 Metern über Geländeniveau für 
den 620 Meter langen Bahndamm aufge-
schüttet. Die 193 Meter lange Eisenbahn-
überführung über die A 92 wurde nicht 
nur aus 30 vorgefertigten Stahlsegmenten 
zusammengeschweißt, sondern mit Hilfe 
eines Traggerüstes überhöht hergestellt 
und später abgesenkt. Durch ihre archi-
tektonisch ansprechende Bauweise wirkt 
das Bauwerk geradezu leicht und schlank. 

Zusammengefasst ausgedrückt: Auf 
gut der Hälfte der neuen rund 2.200 Meter 
langen elektrifizierten Verbindungsspange 
verlaufen die Gleise auf Brücken, Kreu-
zungs- und Rampenbauwerken. An den 
beiden Abzweigstellen fädelt die Neufahr-
ner Kurve mit sogenannten Überwerfungs-
bauwerken höhenfrei (mit Weichen) mittig 
in die vorhandenen Gleistrassen ein.

Als eines der letzten Gewerke sind die 
Gleisbauer im Einsatz. Anfang August hat 
das ARGE-Partnerunternehmen Bahnbau 

Abendlicher Einsatz am Bahnhof Remagen: Die Gleise vor dem sanierten Bahn-
steig wurden mit der Stopfmaschine wieder in die richtige Lage gebracht. 

Querverbindung 

neuer Bahnsteig 
für remagen

Hartung aus Fulda knapp 11.000 Tonnen 
Schotter und 6.700 Schwellen mit Güter-
zügen angefahren und in das neue Gleis-
bett der Neufahrner Kurve eingebracht. 
Anschließend waren die große Stopfma-
schine und der Schotterpflug im Einsatz, 
um die neuen Schienen höhen- und nei-
gungstechnisch in ihre endgültige Lage 
zu bringen. 

Rund 8.100 Meter Gleise haben die 
Hartung-Mitarbeiter im Zuge der Maß-
nahme neu verlegt und acht Weichen 
eingebaut. Danach wurden dann die 
letzten Oberleitungsmasten gesetzt und 
die Leitungen gezogen. Bereits Ende Juli 
war auch das neue Stellwerk, mit dem 36 
Signale und die acht Weichen gesteuert 
werden, in Betrieb genommen worden. 
Dafür waren über 50 Kilometer Kabel not-
wendig.

Mit dem Fahrplanwechsel im Dezem-
ber diesen Jahres nimmt der reguläre Zug-
betrieb seine Arbeit auf. Reisende aus der 
Oberpfalz und Regensburg können dann 
auch auf direktem Weg zum Münchener 
Flughafen reisen. 

neufahrner nordkurve vor fahrplanmäßiger inbetriebnahme

2.300 Meter voller  
ingenieurtechnischer

Herausforderungen

Das Trogbauwerk im Norden des Bauabschnittes. Neben der Bahn führt 
die neue Gemeindeverbindungsstraße entlang.

Eine äußerst ambitionierte 
Bauzeit und eine Baustellen-
logistik, die Arbeiten und 
Versorgung nur vom Gleis 
aus zulässt, das sind 
die Parameter in denen 
sich die Mitarbeiter der 
Arbeitsgemeinschaft Bickhardt 
Bau / Bahnbau Hartung bei 
der grundhaften Sanierung 
des Mittelbahnsteigs in 
Remagen bewegen müssen.

Baustellenlogistik: grundhafte Sanierung vom gleis aus 

375 Meter lang ist der 
Bahnsteig im Bahn-
hof Remagen, der 
im Zuge der Bahn-

hofs-Modernisierung grundhaft erneuert 
und mit einem neuen ICE Standard-Hö-
henmaß von 76 Zentimeter über dem Gleis 
neu errichtet wird. Dies ermöglicht einen 
barrierefreien, niveaugleichen Ein- und 
Ausstieg in die Züge. Vor allem Berufs-
pendler und viele Touristen, die das Rhein-
land besuchen, nutzen die viel befahrene 
linksrheinische Strecke zwischen Köln 
und Koblenz. Der Umbau erfolgt deshalb 
auch im laufenden Betrieb unter halbsei-
tiger Sperrung des Bahnsteigs. Während 
auf der einen Seite des mit einem Bau-8
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Starkes Team: Im Zweischicht-Betrieb produziert die Belegschaft des MKW Kies-
werks Fambach die Baustoffe, die für die Haldenerweiterung am Kali-Standort Hattorf 
zur Herstellung der Dichtungsschichten benötigt werden.  

Betonstraßenbau

zaun abgetrennten Bahnsteigs der Be-
trieb ganz normal weiterlief und die Reisen-
den in die Züge ein- und ausstiegen, wurde 
auf der anderen Seite rund um die Uhr unter 
Hochdruck gearbeitet. Nach Abtrag der alten 
Bahnsteigbefestigung und Bahnsteigkanten 
wurden zunächst Betonfundamente und Win-
kelstützen gesetzt, die den neuen Bahnsteig 
zum Gleis hin begrenzen. Zudem wurden die 
weißen Bahnsteigkantensteine aufbetoniert. 
Anschließend wurden die neuen Leerrohre für 
Strom-, Steuerungs- und Versorgungstechnik 
sowie eine neue Entwässerungsleitung ver-
legt. Schließlich wurde der Bahnsteig verfüllt, 
ein neues Planum hergestellt und die Fläche 
nach den neuesten Richtlinien von DB Station 
& Service neu gepflastert. Auch der Treppen-
aufgang und Teilbereiche der Personenunter-
führung wurden im Zuge der Baumaßnahme 
erneuert. 

Da es sich um einen Mittelbahnsteig han-
delt, musste die gesamte Baustellenlogistik 
zwischen Lagerflächen und Einbauort über 
die Schiene abgewickelt werden. Das ist 
deutlich zeitaufwendiger als ein direkter LKW-
Transport zur Baustelle: Die Züge mit den 
Boschki-Zweiseiten-Kippwagen, auf denen 
Frostschutzkies, Schotter und alle anderen 
Baumaterialien transportiert wurden, mus-
sten sich bei der Ausfahrt aus dem jeweiligen 
Baugleis in den regulären Bahnverkehr ein-
ordnen, um den Zwischenlagerplatz einige Ki-
lometer vor den Toren Remagens anzufahren.

Die 16.000 Einwohner zählende Stadt 
Remagen liegt an der linksrheinischen Bahn-
hauptstrecke zwischen Köln und Koblenz. 
Rhein-Express, Mittelrhein Bahn, Rhein-Ahr-
Bahn und Ahrtalbahn halten im Stundentakt; 
hinzu kommen noch etliche IC-Verbindungen 
im Nord-Süd-Fernverkehr und der Güterver-
kehr. Anders ausgedrückt: Es herrscht jede 
Menge Betrieb. 

Das Werk Werra der K+S Kali GmbH benötigt zusätzliche Haldenka-
pazitäten, um am Standort Hattorf weiterhin jährlich rund 19 Millionen 
Tonnen Rohsalz  für die Produktion von Mineraldünger, Pharmasalzen 
und Industrieprodukten zu fördern. Das in den Produktionsprozessen 
übrig bleibende Steinsalz  wird aufgehaldet. Für die Haldenerweiterung 

wird deshalb ein über 60 Hektar großes Areal vorbereitet. Der Bau einer Basis-
abdichtung mit einer Gesamtfläche von 160.000 Quadratmetern hat inzwischen 
begonnen. In einem Zeitraum von acht Monaten werden dafür etwa 500.000 Ton-
nen Schüttgüter (250.000 Tonnen Dichtungsschicht, 150.000 Tonnen Filterschicht 
sowie die Restmenge für Wegebau u.a.) benötigt. 

Erst die Gründung einer Liefer-ARGE macht es möglich, diesen hohen Bedarf 
zu decken. Das Kieswerk Fambach spielt dabei eine tragende Rolle. 

Doch zunächst einmal mussten die Baustoffe für die Dichtungsschicht in einem 
anspruchsvollen Zulassungsprozess Einbaureife erreichen. Seit Mai diesen Jah-
res läuft die Produktion auf Hochtouren, denn die Groß-Baustelle am Fuße des 
Kali-Bergs in Philippsthal benötigt täglich mehr als 3.000 Tonnen Zuschlagsstoffe. 
Fünf verschiedene Werke sind an der Baustoffproduktion beteiligt, der Hauptteil 
der Lieferungen stammt aus den Kieswerken Fambach und Immelborn. 

Auf Grund des derzeit vorherrschenden Booms – vor allem im Hochbau – ist 
der Bedarf in diesem Jahr grundsätzlich gestiegen. Die durchschnittliche Pro-
duktionsmenge von rund 250.000 Tonnen per anno wird in diesem Jahr im Werk 
Fambach auch in Folge dieses Großauftrages um rund 50 Prozent gesteigert. 
Seit Juli 2018 läuft die Produktion dort im Zweischichtbetrieb. Bei den extremen 
Witterungsbedingungen in diesem Jahr ist dies für die Mitarbeiter, die in Fambach 
und den anderen Werken Höchstleistungen vollbringen, besonders anstrengend. 

Auch für den Vertrieb und die Disposition der MBC bedeutet dieser Großauf-
trag eine Herausfor-
derung: Trotz immer 
knapper werden-
den Frachtraums, 
gelingt es der Lo-
gistikabteilung die 
gewünschten Ma-
terialien bedarfs-
gerecht in enger 
Absprache mit der 
Projektleitung auf 
die Baustelle zu 
transportieren. 

Die Autobahn 1 im Bereich 
des Bremer Kreuzes ist Spit-
zenreiter in Deutschland, 
wenn es um die Verkehrsbe- 
lastung geht. Das geht aus 
den aktuellsten Verkehrs-

zahlen hervor. Fast 20.000 Lastwagen 
passieren täglich das Nadelöhr. Insge-
samt sind es rund 120.000 Fahrzeuge, die 
täglich die wichtige Verkehrsschlagader 
zwischen dem Ruhrgebiet und der Han-
sestadt Hamburg nutzen. Dass da Staus 
vorprogrammiert sind, versteht sich von 
selbst. Wenn dann auch noch gebaut wird, 
dann müssen schon mal längere Weg-
zeiten einkalkuliert werden. Staut sich 
dann noch der Verkehr, dann ist sogar 
der große Bickhardt Bau-Betonstraßen-
fertiger schneller. 

In Arbeitsgemeinschaft mit der Firma 
Oevermann haben die Betonstraßenbauer 
in diesem Sommer gerade einen 8.500 
Meter langen Abschnitt der A 1 von der 

Anschlussstelle Bremen-Brinkum bis süd-
westlich des Autobahndreiecks Stuhr her-
gestellt. 

130.000 Quadratmeter
Die hohen Verkehrsbelastungen durch 

LKW- und Schwerlastverkehr hatten deut-
liche Spuren hinterlassen; eine Sanierung 
der Fahrbahn in Richtung Osnabrück war 
deshalb dringend erforderlich. Während 
der ARGE-Partner – mit dem die Beton-
straßenbauer zuvor bereits im Großraum 
Berlin erfolgreich mehrere Autobahnab-
schnitte ausgebaut und grundhaft erneuert 
haben – für den Abbruch der alten Fahr-
bahn und die Teilsanierung des Unterbaus 
bis zur Ausbesserung der HGT zuständig 
war, sorgten die Bickhardt Betonstraßen-
bauer mit ihrer rollenden Straßenbau- 
fabrik für die neue Fahrbahndecke. Die 
rund 130.000 Quadratmeter große Beton-
fläche wurde in einer Gesamtstärke von 
27 Zentimetern (22 Zentimeter Unterbeton 

und 5 Zentimeter Oberbeton) hergestellt.
Um die Lieferwege kurz zu halten 

und für einen ständigen Materialfluss zu 
sorgen, wurde eine mobile Mischanlage 
etwa in der Mitte des Streckenabschnitts 
am Rande der Autobahn aufgestellt. Mit 
Vierachsern wurde der Beton dann zur 
Einbaustelle transportiert und der nimmer-
satte Betonstraßenfertiger mit Einbauma-
terial rund um die Uhr gefüttert. In zwei 
Schichten waren die Betonbauspezialisten 
Tag und Nacht im Einsatz und haben pro 
Schicht etwa 800 Meter neue, dreispurige 
Autobahndecke hergestellt.  

Im November diesen Jahres soll der 
Verkehr dann wieder in dem Streckenab-
schnitt rollen können. Ob die Fahrzeuge 
dann ungestört fahren können, wird sich 
zeigen: Weitere Bauprojekte wie der Neu-
bau der Weserbrücke stehen in Kürze an 
und machen eigentlich einen achtspurigen 
Ausbau der A 1 rund um Bremen erfor-
derlich. 

neue Decke 
für den   

Die Autobahn 1 wird im Bereich von Bremen saniert

Spitzenreiter
Deutschlands am stärksten befahrenes Autobahn-
Teilstück im Bereich der A 1 bei Bremen bekommt 
eine neue Fahrbahndecke. Die Bickhardt Bau-
Mitarbeiter der Abteilung Betonstraßenbau 
sind in einer Arbeitsgemeinschaft im Einsatz, 
den 8,5 Kilometer langen Streckenabschnitt 
am Autobahndreieck herzustellen.

Vom Gleis aus wurden die Baumaterialien für 
die Bahnsteigsanierung in Remagen angelie-
fert. Im Hintergrund ist die berühmte Apollina-
riskirche zu erkennen. 

8

Baustoffe für die 
Dichtungsschicht 

MKW beliefert Baustelle für Kali-Haldenerweiterung

Im Land der weißen Berge: Die Kali-Halde im Werk 
Hattorf bei Philippsthal soll erweitert werden.
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Ready for Take off“ heißt es wieder vor den Flugsteigen am Terminal 1 des Hamburg Airports. 
Dort haben die Bickhardt Bau-Verkehrswegebauer in Arbeitsgemeinschaft Zweidrittel des 
Hauptvorfelds grundhaft erneuert. Nach einer Bauzeit von rund zwei Jahren haben sie 

pünktlich zum Beginn der Sommerferien die letzten Flächen der fünf Bauphasen an den Bauherren 
übergeben. Unter laufendem Flughafenbetrieb haben die ARGE-Mitarbeiter im letzten Abschnitt 
die Anbindungen an die Start- und Landebahn hergestellt. Die vier Rollweg-Äste wurden zur Hälf-
te in Beton- und zur anderen Hälfte in Asphaltbauweise hergestellt. Sie sind in unserer aktuellen 
Luftaufnahme sehr gut direkt oberhalb dieses Textfeldes durch den hellen Beton zu erkennen. 
Gleiches gilt für die neuen Betonflächen unmittelbar vor den Flughafengebäuden sowie die an-
grenzenden Rollbereiche, die in Asphaltbauweise hergestellt wurden. Rund 220.000 Quadratmeter 
neue Vorfeldflächen inklusive der Entwässerungseinrichtungen und Versorgungsleitungen haben 
die Verkehrswegebauer hergestellt. Der Flughafen wird mit der neuen Steuerungstechnik „Follow 
the Greens“ ausgestattet. Dabei weisen in den Boden eingelassene grüne Lichtreihen den Piloten 
den Weg zum Start oder der richtigen Parkposition.  

Hamburg Airport: grundhafte Erneuerung des Vorfelds wurde pünktlich abgeschlossen 

FlughafenbauStartklar!
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Es ist keine Seltenheit, dass bei 
der Bauwerksinstandsetzung 
Brückenbau auf Denkmalschutz 
trifft. Ein Musterbeispiel für die 
enge Verzahnung der beiden 
Gewerke ist die Burgbrücke 
in Halle an der Saale, die 
seit dem Frühjahr von der 
Bickhardt Bau Abteilung 
Bauwerksinstandsetzung 
von Grund auf saniert wird. 

Bauwerksinstandsetzung

Mit viel Liebe zum  
                      Detail

Weithin sichtbar über-
ragt die Moritzburg die 
Altstadt von Halle an 
der Saale. Direkt am 
Fuße des markanten 
Rundturmes befindet 

sich die Burgbrücke über die Mühlengra-
bensaale, einem Nebenarm der Saale. 
Das Ende 1898 errichtete Brückenbau-
werk mit seinen Stahlrundbögen wies er-
hebliche Schäden am Überbau auf: Wind, 
Wetter und vor allem Verkehrsbelastungen 
hatten dem Bauwerk so zugesetzt, dass 
teilweise schon die Stahllängsträger derart 

korrodiert waren, dass einige von ihnen 
dringend durch neue Walzprofile ausge-
tauscht werden mussten. Die Bewehrungs-
eisen der Fahrbahnplatte lagen teilweise 
bereits frei, im Bereich der Widerlager tra-
ten Verdrückungen auf und die Fugen im 
Sichtmauerwerk waren längst zu größeren 
Spalten geworden. 

Für die gesamte Dauer der Sanie-
rungsarbeiten wurde als erstes ein Hän-
gegerüst als Arbeitsplattform unter die 
Brückenbögen gehängt. Das Besondere 
dabei: Das Gerüst wurde zunächst mit 

über 100 Ankerstäben an den Stahlträ-
gern befestigt. In einer der letzten Baupha-
sen – wenn der neue Stahlbetonüberbau 
hergestellt worden ist – wird das Gerüst 
umgehängt und am neuen Betonüberbau 
verankert. Von der Arbeitsplattform aus 
konnte das Stahlträgerwerk von der Un-
terseite her gesandstrahlt und so zunächst 
von alter Farbe und Rost befreit werden. 
Anschließend wurde es mit einem neuen 
Schutz überzogen. Insgesamt 1.600 Qua-
dratmeter Korrosionsschutz wurden auf-
getragen. 

Hängegerüst und Einhausung 
Viel Platz und Bewegungsfreiheit gibt 

es unter den Stahlbögen natürlich nicht – 
vor allem zu den Widerlagern hin werden 
die Arbeitsräume immer enger. Dennoch 
wurden die Stahlstreben Meter für Meter 
instandgesetzt. Da die alte Beschichtung 
bleihaltig war, erfolgten die Arbeiten in 
einer Einhausung. Zudem mussten die 
Bickhardt Bau-Facharbeiter spezielle Ar-
beitsschutzkleidung tragen. Doch nicht 
nur in der alten Farbschicht wurden Alt-
lasten gefunden und erfolgten die Arbei-
ten im kontaminierten Bereich, sondern 
auch bei der Bauwerksabdichtung sind 
PAK-haltige Dichtungsbahnen eingesetzt 
worden. Diese polyzyklischen, aromati-
schen Kohlenwasserstoffe sind in teerhal-
tigen Dichtungspappen enthalten, die bis 
in die 70er Jahre eingesetzt wurden. 500 
Quadratmeter belastete Flächen wurden 
aufgenommen und fachgerecht entsorgt.  

Mitte Juni haben die Mitarbeiter der 
Bauwerksinstandsetzung die Schalung für 
den Überbau hergestellt, der dann im Juli 
betoniert wurde. Dafür mussten die äuße-
ren Träger in ihrer Höhe abgesenkt und auf 
das gleiche Niveau wie die Fahrbahnplatte 
gebracht werden.  

Im Zuge der Generalüberholung wer-
den zudem viele ursprüngliche Brücken-
details wieder herausgearbeitet. Dazu 
zählen neben der Gesimsausbildung 
und Verkleidung der Widerlager auch die 
acht aufgearbeiteten Postamente, die an 
allen vier Ecken des Bauwerks platziert 
sind und an denen die Geländer befestigt 
werden. In Höhe der Brückenmitte wird 
das Stadtwappen von Halle als Ornament 
eingearbeitet.    

Die Abteilung Bauwerksinstandsetzung saniert historische, denkmalgeschützte Brücken 
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Die Burgbrücke über die Mühlengrabensaale in Halle befindet sich 
direkt unterhalb der imposanten Moritzburg.

Die Mitarbeiter der Bauwerksinstandsetzung haben den kompletten 
Überbau freigelegt. Zum Zeitpunkt der Aufnahme wurde die Scha-
lung für die Betonage hergestellt.   

Die historischen Sandstein-Postamente wurden bauseits gelagert, 
aufbereitet und dann wieder eingebaut. 

Seltene Perspektive: Der Blick unter die Brücke mit ihren markanten 
gebogenen Stahllängsträgern erinnert an eine Hallenkonstruktion.
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In einem ersten Bauabschnitt stellen die 
Mitarbeiter von Bickhardt Bau Kirchheim 
die Anliegerstraßen und Gehwege, 
sämtliche Versorgungs- und Entwäs-
serungsleitungen mitsamt Regenrück-
haltebecken und einen Lärmschutzwall 

als westliche Begrenzung zur Autobahn 49 
her. Gleichzeitig erschließen sie zunächst 
48 Bauplätze. Die Grundstücke haben Grö-
ßen zwischen 600 und 850 Quadratmetern.  

„Mit der Erschließung dieses neuen 
Baugebietes bedienen wir das unverän-
dert hohe Interesse an Bauplätzen in Fritz-
lar“, sagte Bürgermeister Hartmut Spogat 
während des Spatenstiches Ende Mai. Dies 
zeige, dass Fritzlar attraktiv sei und sich 
durch einen hohen Wohnwert auszeichne. 
In unmittelbarer Nähe befinden sich eine 
Kindertagesstätte und ein Biogas-Block-
heizkraftwerk. Zudem gibt es eine direkte 
Busanbindung in die Fritzlarer Innenstadt. 
Ab Januar 2019 können dort Bauwillige mit 
dem Errichten ihres Eigenheimes beginnen.

Bis dahin stellen die Verkehrswegebau-
er aus Kirchheim in einer ersten Bauphase 
insgesamt 730 Meter asphaltierte Anlie-
gerstraßen und Stichwege als Vorausbau 
(Asphalttragschicht) her. Zudem wird ein 
320 Meter langer Verbindungs-Fußweg zwi-
schen dem neuen Baugebiet und dem zuvor 
erschlossenen BG Roter Rain III gepfla-
stert. Für das getrennte Abwassersystem 
werden 1.100 Meter Schmutzwasserkanal 
DN 250 und 1.450 Meter Regenwasserka-
nal mit Durchmessern von DN 300 bis DN 
800 verlegt. Zudem erfolgt die Ausstattung 
des Baugebietes mit den Versorgungsträ-
gern der Telekom, Unitymedia, EWF und 
Gruppenwasserwerk Homberg-Fritzlar. Den 
bestehenden Lärmschutzwall verlängern 
die Bickhardt Bau Mitarbeiter um rund 600 
Meter in südlicher Richtung. 

In einer zweiten Bauphase – nach 
Bebauung der Grundstücke – erfolgt der 
Straßenendausbau mit Asphaltbinder- und 
-deckschicht inklusive sämtlicher noch zu 
erstellender Gehwege.

roter rain iV: Bickhardt Bau erweitert Baugebiet  – 87 neue Bauplätze 

vor den Toren Fritzlars
Wohnen

Die Dom- und Kaiserstadt 
Fritzlar schafft neue 
Baugebiete: Östlich des 
Wohngebietes Roter 
Rain entstehen unter 
dem Arbeitstitel Roter 
Rain IV weitere 87 neue 
Bauplätze. Das 60 Hektar 
große Areal wird in zwei 
Bauabschnitten erschlossen. 

Eine weitere Brücke, die die Spe-
zialisten der Abteilung Bau-
werksinstandsetzung neben 
der Burgbrücke in Halle und 
der Karlsbrücke in Erfurt der-
zeit grundhaft sanieren, ist die 

Fuldabrücke am östlichen Ortsrand des 
Schlitzer Stadtteils Pfordt. Die um 1804 
errichtete klassizistische Bogenbrücke aus 
Sandsteinquadern gilt trotz ihrer erhebli-
chen Baumängel als eines der am besten 
erhaltenen Brückenbauwerke aus dieser 
Epoche. Der Zahn der Zeit hat der 65 Meter 
langen Fuldabrücke mit ihren sechs Bögen 
arg zugesetzt: So wurden zahlreiche Ver-
schiebungen im Mauerwerk festgestellt, 
der Fahrbahnbelag und die Bauwerksab-
dichtung waren ebenfalls stark beschädigt. 
Die Fulda hat darüber hinaus am Fuße der 
Brückenpfeiler ebenfalls deutlichen Spuren 

in Form von Ausspülungen, Ausbrüchen, 
Rissen und Durchfeuchtungen hinterlas-
sen. 

Seit März sind die Mitarbeiter der Bau-
werksinstandsetzung dabei, das altehr-

würdige Bauwerk in enger Abstimmung 
mit der Denkmalpflege wieder in Schuss 
zu bringen. Sie haben zunächst die Kap-
pen und den Fahrbahnbelag abgebrochen. 
Die alte Geländerbeschichtung wurde vor 
Ort erneuert. Da diese eine Bleimennige-
Grundierung enthielt, wurde für den Be-
schichtungs-Abtrag ein Schwarz-Weiß 
Bereich mit einer Einhausung aufgebaut, 

um so eine Ver-
unreinigung der 
Fulda sowie eine 
Verschleppung 

des kontaminier-
ten Materials zu 
verhindern.

Inzwischen 
ist der Überbau 
grundhaft erneu-
ert worden. Die 
alten Sandstei-
ne wurden ge-
reinigt und ge-
sandstrahlt. Um 
die beschädigten 
Sandsteine zu er-
setzen, wurden 
vor Ort lagernde 
Sandsteine bear-
beitet und einge-

baut. Für die Straßenentwässerung haben 
die Instandsetzer verzinkte Fallrohre einge-
baut, die das Regenwasser von der Straße 
über einen Filtereinsatz direkt in die Fulda 
leiten. Die neue Fahrbahnbreite beträgt 
nach einer Aufweitung künftig 3,20 Meter. In 
den Sandsteinbögen unter der Brücke sind 
sämtliche Fugen erneuert worden. Hohlräu-
me im Mauerwerk wurden mit so genannten 
Packern im Injektionsverfahren zubetoniert. 
Einige Mauerwerksspalten sind bewusst 
erhalten worden, da sie Fledermäusen als 
Unterschlupf dienen. Für die Wasseramsel 
werden zudem noch einige Nistkästen unter 
der Brücke aufgehängt. 

Die deutlich sichtbarsten Veränderun-
gen hat es am Fuße der Brücke gegeben: 
Vor den Pfeilern und Widerlagern haben die 
Instandsetzungsspezialisten so genannte 
Kolkriegel als Unterspülschutz hergestellt. 
Das sind etwa einen Meter hohe Funda-
mente aus Beton, die vor den Sandstein 
der Brückenpfeiler gesetzt wurden. Auf der 
Oberseite wurden Wasserbausteine einbe-
toniert. Durch diese Maßnahmen soll die 
mit 30 Tonnen Traggewicht angegebene 
Nutzlast auch dauerhaft gesichert werden. 
Bei den Arbeiten haben die Mitarbeiter ein 
Gefache aus alten Eichenbalken teilweise 
freigelegt, auf dem die Brücke damals ge-
gründet wurde. Dies und eine auf das Jahr 
1781 datierte Inschrift legen die Vermutung 
nahe, dass die Brücke vor 1804 erbaut 
wurde, wie es offziell angegeben wird.

In diesen Tagen laufen die letzten Ar-
beiten an der Pfordter Fuldabrücke: Dabei 
wird noch eine neue Schutzschicht aus 
Gussasphalt als Brückenabdichtung sowie 
eine Asphaltbetondecke hergestellt bevor 
der Verkehr wieder auf der Kreisstraße 80 
und dem Fulda-Radweg rollen kann.  

6 Bögen über die Fulda
Die Fuldabrücke im Schlitzer Stadtteil Pfordt: Das 65 Meter lange historische Bauwerk gilt als eine der am besten erhaltenen klassi-
zistischen Sandsteinbrücken. Nach der Instandsetzung ist sie sicher auch eine der Schönsten. 

Am Fuß der Brückenpfeiler wurde ein so genannter Kolkriegel aus 
Beton und Natursteinen als Unterspülschutz hergestellt.

Blei-Grundierung:  
Einhausung und 

Schwarz-Weiß-Bereich

Aktuelle Bauprojekte
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Es ist, als machten Stadt 
und Region ihre Aufwartung: 
Im Jubiläumsjahr ihres 
25-jährigen Bestehens 
haben die Mitarbeiter der 
Niederlassung Meerane 
rund um ihren Firmensitz 
alle Hände voll zu tun. Die 
Stadt mit der steilen Wand 
erlebt derzeit einen wahren 
Bauboom und Bickhardt Bau 
hat wesentlichen Anteil daran.  

Die Lage ist günstig – nicht nur 
wenn private Wirtschaft und 
Kommunen zielgerichtet an 
einem Strang ziehen: Nörd-
lich der Autobahn 4, westlich 
der Bundesstraße 93 ist ein 

etwa 70 Hektar großes Areal als Industrie- 
und Gewerbestandort ausgewiesen wor-
den, das in nicht einmal zwei Jahren kom-
plett erschlossen und bebaut wird. Auf der 

sprichwörtlich grünen Wiese entstehen in 
verschiedenen Baufeldern über 700 neue 
Arbeitsplätze. Metawerk Meerane heißt 
der neue Logistik- und Light-Industrial-
Park. Für Projektentwicklung, Investition 
und Vermarktung zeichnet die gleichnami-
ge Projektentwicklungsgesellschaft Meta-
werk AG verantwortlich.

Die Mitarbeiter der Niederlassung 
Meerane haben die Erschließungsarbeiten 
für die Halle 2 ausgeführt, die der Logistik-
Riese Rhenus bereits in Betrieb genom-
men hat. Rund 50.000 Kubikmeter Boden 
haben die Erdbauspezialisten dabei zuvor 
bewegt und verbessert, 13.000 Quadrat-
meter Fahrwege und Straßen asphaltiert 
und rund 2.000 Quadratmeter Pflasterflä-
chen hergestellt. 

Vor dem Bau der Gewerbe- und Indu-
striehallen waren zunächst aufwendige Bo-
denverbesserungsarbeiten notwendig. Wie 
im Gewerbehallenbau üblich, arbeiteten 
verschiedene Gewerke parallel:  Während 
die Erdbauspezialisten von Bickhardt Bau 
auf der einen Seite des Baufelds noch die 
Fundamente für die Betonpfeiler ausho-
ben, stellten auf der anderen Seite Mon-

tageteams bereits die Betonpfeiler auf. 
Als der Grader im April noch in einigen 
Bereichen der Halle 2 das Frostschutz-
Feinplanum schob, erfolgte dies bereits 
unter Dach. Zeitgleich wurden an ande-
rer Stelle noch zusätzliche Betonpfähle 
zur Bodenstabilisierung ins Erdreich ein-
gebracht, während an einer dritten Stelle 
bereits die Bodenplatte betoniert wurde.  

Zentrum der E-Mobilität
Nur einen Steinwurf davon entfernt, 

erfolgen die Erschließungsarbeiten für 
ein neues Zeitalter im Fahrzeugverkehr. 
Unter dem Titel Halle 4 entsteht eine knapp 
40.000 Quadratmeter große Montage- und 
Logistikhalle, in der künftig Fahrwerkmo-
dule für Elektrofahrzeuge von VW herge-
stellt werden sollen. Für den Erdbau sind 
die Mitarbeiter von Bickhardt Bau Thürin-
gen zuständig: 70.000 Kubikmeter Boden 
haben sie dort bewegt. Anschließend 
stellten sie das Frostschutzplanum her: 
60.000 Tonnen Material haben sie dabei 
fachgerecht eingebaut. Auch dort musste 
der Boden zunächst mit Bindemitteln sta-

Es boomt in  
        West-Sachsen

Eine ganz neue Verkehrsanbindung am 
Knotenpunkt B 175/ Abzweiger Mosel:  

Das Metawerk Meerane: Nördlich der A 4 und westlich der B 93 wird ein moderner  
Gewerbe- und Logistikstandort erschlossen. Hier wird der Grund für die Halle 4 bereitet. 

bilisiert und zudem mit Rüttelstopfsäulen 
tragfähig gemacht werden.  

In dem Bereich zwischen den beiden 
Logistikhallen haben die Tiefbauspeziali-
sten von Bickhardt Bau im Auftrag des re-
gionalen Abwasserzweckverbands einen 
Kanal mit einem Durchmesser bis DN 
1.600 hergestellt. Die riesigen Kunststoff-
rohre wurden in sieben bis neun Metern 
Tiefe verlegt. Über den etwa 400 Meter 
langen Kanal werden sämtliche Flächen 
des Metawerks Meerane entwässert. Der 
Kanal schließt an ein Regenrückhalte-
becken an, das Bickhardt Bau Thüringen 
bereits im vergangenen Jahr als Auftakt-
maßnahme für die Gesamterschließung 
hergestellt hatte. Auch mit dem Bau einer 
600 Meter langen Erschließungsstraße 
ist die Niederlassung beauftragt worden. 

Neuer Knotenpunkt 
Im Zuge der Neuordnung des Ver-

kehrsknotenpunktes B 175 / Zufahrt 
zum VW Werk Mosel nördlich der Stadt 
Zwickau rollt der Verkehr inzwischen 

über den neuen Streckenabschnitt. Die 
Brückenbauer von Bickhardt Bau haben 
zunächst zwei Bauwerke (Überführung 
Bahnlinie und Überführung Bundesstra-
ße 175) sowie eine etwa 100 Meter lange 
Stützmauer hergestellt, während ihre Kol-
legen von Bickhardt Bau Thüringen für 
die Anbindung an die Umfahrung und die 
Aufschüttung des Fahrbahndamms zu-
ständig waren. Im Frühjahr erfolgte dann 
der Abbruch der alten Brückenbauwerke. 
So wurde Platz für den vierspurigen Aus-
bau der B 175 geschaffen, der Ende des 
Jahres abgeschlossen sein soll. Die B 175 
läuft dann wieder auf ihrer ursprünglichen 
Streckenführung. In einem letzten Bau-
abschnitt erfolgt dann der Rückbau der 
Umfahrung, die dann zu einem Radweg 
verengt wird. 

Etwa 20 Kilometer  von der Niederlas-
sung Meerane entfernt liegt die Gemeinde 
Callenberg im Nordosten des Landkreises 
Zwickau. Dort erneuern die Verkehrswe-
gebauexperten in Arbeitsgemeinschaft 
die Bundesstraße 180 zwischen Callen-
berg und Waldenburg auf einer Länge 

von  1.250 Metern. Der Ausbaubereich 
mündet am nördlichen Ortsende von 
Callenberg in einen Kreisverkehr, wo-
durch eine unübersichtliche Kreuzung 
entschärft wird. Im Zuge des Straßen-
ausbaus wurden sämtliche Entwäs-
serungseinrichtungen erneuert: Statt 
wie sonst üblich wurde kein Regen-
rückhaltebecken hergestellt, sondern 
es wurden drei Rigolenspeicherboxen 
aus Kunststoff verlegt, die das Wasser 
bei großen Niederschlagsereignissen 
speichern und dann nach und nach ins 
umliegende Erdreich abgeben können. 
Parallel zur Ausbaustrecke wurde zudem 
ein Radweg asphaltiert.  

Der Ausbau der B 180 ist gleichbe-
deutend mit einer leistungsfähigen Zufahrt 
zum Sachsenring in Hohenstein-Ernstthal. 
Sie ist eine der wichtigen Zufahrtsstrecken 
zum Motorsport-Mekka. Der Umbau des 
Sachsenrings im Jahr 2000 durch die Mit-
arbeiter der Niederlassung Meerane war 
übrigens der Startschuss für die erfolg-
reichen Aktivitäten von Bickhardt Bau im 
Rennstreckenbau.  

niederlassung Meerane: Das Jubiläumsjahr beschert zahlreiche Aufträge in der region

In einem nächsten Bauabschnitt wird die 
alte Trasse grundhaft erneuert. 

Eine bessere Anbindung an das Motorsport-Zentrum Sachsenring: Die B 180 bei  
Callenberg wird auf 1.250 Metern grundhaft ausgebaut.  

Aktuelle Bauprojekte
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Aus den N
iederlassungen

Bescheiden waren die Anfänge, 
positiv die Gesamtentwick-
lung. Was mit drei Mann, einer 
Pritsche und einem Anhänger 
ihren Anfang nahm, ist inzwi-
schen ein fester Bestandteil 

der Bickhardt Bau Unternehmensgruppe 
und der Wirtschaftsregion West-Sachsen/ 
Zwickauer Land. Seit einem Vierteljahr-
hundert trägt die Niederlassung Meerane 
zum Ausbau einer funktionierenden Ver-
kehrsinfrastruktur bei und ist anerkannter 
Arbeitgeber und Ausbildungsbetrieb glei-
chermaßen. 

Zu der Jubiläumsfeier Ende Mai be-
grüßte Niederlassungsleiter Patrick Haupt 
nicht nur seine aktuellen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter, sondern auch Män-
ner und Frauen der ersten Stunden, die 
inzwischen im Ruhestand sind, Vertre-
terinnen und Vertreter aus lokaler Wirt-
schaft und Kommunalpolitik sowie zahl-
reiche Kolleginnen und Kollegen aus den  
Unternehmenszentralen in Kirchheim und  
Schwabhausen. Marco Auth, Geschäfts-
führer von Bickhardt Bau Thüringen und 
selber als langjähriger Leiter der Nieder-
lassung Meerane maßgeblich an der po-
sitiven Entwicklung beteiligt, ließ in sei-
ner unterhaltsamen Rede noch einmal die 
wichtigsten Ereignisse und Daten Revue 
passieren: „Zunächst bezog die 1. Besat-
zung von Bickhardt Bau ein Containerbüro 
in Härtensdorf, aber schon nach kurzer 
Zeit fand ein Umzug in die Seiferitzer Allee 
14 im Gewerbegebiet Meerane statt“, be-
richtete er. Im Jahr 2000 ist dann das 
heutige Bürogebäude in der Seiferitzer 

Allee 23 bezogen worden, das 2011 um 
100 Quadratmeter  Bürofläche erweitert 
und kürzlich nochmal um zwei Büros und 
einen großen Besprechungsraum vergrö-
ßert wurde. 

„Die Meeraner Niederlassung hat seit 
1993 mittlerweile über 250 kleine, mittlere 
und große Bauvorhaben realisiert“, sagte 
Marco Auth. Der jährliche Umsatz liege 
bei ca. 20 Millionen Euro. Als repräsenta-
tive Baumaßnahmen nannte er unter an-
derem die Bauvorhaben Bundesstraße 
93 bei Zwickau, B 175 Glauchau, B 169 
Hundshübel und B 175 Mosel, den Neubau 
der Autobahn 72 bei Borna, die A 4 bei 
Meerane und Frankenberg, die Erschlie-
ßung der Gewerbegebiete von Mülsen, 
Reinsdorf und Meerane, die Bahnbau-
stellen Meerane - Gößnitz, Knappenrode 
- Horka, Jena - Weimar, Großenhain und 
Neukieritzsch sowie den Bau des ersten  
Betonkreisels in Sachsen nur wenige 
Meter von der Niederlassung entfernt. 
Natürlich wurde auch der größte Erdbau-
auftrag in der Unternehmensgeschichte 
von Bickhardt Bau entsprechende gewür-
digt: Für die Renaturierung des Cottbusser 
Ostsees wurden insgesamt 18 Millionen 
Kubikmeter Erde bewegt. 

Wiege des Rennstreckenbaus
In der Niederlassung Meerane hat 

auch der Rennstreckenbau seinen Ur-
sprung, für den Bickhardt Bau weltweit 
einen guten Ruf genießt. Denn die Kol-
legen der NL Meerane haben zunächst 
den Sachsenring, dann die Porsche-Test- 
strecke in Leipzig und dann in Rekordzeit 

Erschd de Orbeit, dann es Vorgnieschn!
Kopfsteinpflaster, 248 Meter 
Länge, 13 Prozent Steigung: 
So erhebt sich die Steile 
Wand, die berühmteste Straße 
Meeranes, von der Zwickauer 
Straße hoch zur Chemnitzer 
Straße. Das Wahrzeichen 
der rund 16.000 Einwohner 
zählenden Stadt in Sachsen 
steht sinnbildlich für die positive 
wirtschaftliche Entwicklung der 
Bickhardt Bau Niederlassung, 
die im Mai ihr 25-jähriges 
Bestehen gefeiert hat.  

den Umbau des Hockenheimrings reali-
siert. Das waren allesamt Projekte, wel-
che die Basis für den Bau der Formel 1- 
Rennstrecken in Abu Dhabi, Bahrain, Süd-
Korea und Indien legten. 

Dass darüber hinaus die Mitarbeiter 
auch das Herz am rechten Fleck haben, 
zeigte ihr Einsatz bei der Hochwasserkata-
strophe im August 2002 in Dohna bei Pirna, 
wo jede Hilfe und schweres Gerät nötig 
waren, um die dortigen Verwüstungen 
schnell und unbürokratisch zu beseitigen.

Durchhaltevermögen
Der Vorstandsvorsitzende Ralf Schär 

überbrachte die Glückwünsche der ge-
samten Unternehmensgruppe. Die Nie-
derlassung Meerane habe schon alle 
Höhen und Tiefen durchgemacht, „doch 
wenn sich der Bickhardt einmal nieder-
lässt, dann lässt er so schnell nicht los.“  
Dahinter stehe eine tolle Mannschaft, die 
immer wieder Neues bringen wolle, sagte 
der Vorstandsvorsitzende. Im Moment er-

lebe die Branche eine noch nie dagewe-
sene Hochkonjunktur. Es sei zu begrüßen, 
dass die Arbeitnehmer durch den neuen 
Tarifabschluss daran partizipieren wer-
den. Die Tarifunterschiede zwischen Ost 
und West gehörten endlich abgeschafft, 
erklärte Ralf Schär unter dem Beifall der 
Anwesenden. 

Nach einem gemeinsamen Barbecue-
Buffet gaben sich allerhand prominente 
Künstler die Klinke, beziehungsweise das 
Mikrofon in die Hand: Howard Carpen-
dale, Elvis, Tina Turner, AC/DC und DJ 
Ötzi sorgten für eine Riesenstimmung. Al-
leinunterhalter Marc O. Vincent schlüpfte 
in verschiedene Rollen und bescherte den 
Gästen des Jubiläumsfestes eine Riesen-
gaudi. 

Bei der Feier wurde einmal mehr deut-
lich: Auch stimmungsmäßig ist die Nieder-
lassung Meerane spitze. Bickhardt Bau 
ist inzwischen ein fester Bestandteil im 
Stadtbild von Meerane – ebenso wenig 
wegzudenken wie die Steile Wand. 

niederlassung Meerane feierte 25-jähriges Bestehen Festreden, Double-Show und Tanz bis nach Mitternacht 



Blickpunkt Bickhardt Bau 02/18  |  2928  |  Blickpunkt Bickhardt Bau 02/18

Ausbildung

Der grundhafte Ausbau der 
Eschersheimer Landstraße 
in Frankfurt auf dem rund 
einen Kilometer langen Ab-
schnitt zwischen der Kreu-
zung Hügelstraße und dem 

Knotenpunkt „Am Weißen Stein“ geht in 
seine Schlussetappen. Die Bauarbeiten an 
der viel befahrenen Einfallstraße mit der 
U-Bahn-Trasse in ihrer Mitte erfolgen wie 
bei den meisten innerstädtischen Baumaß-
nahmen auch in Abschnitten: 15 verschie-
dene Bauphasen sind dort von Baubeginn 
bis Bauende nötig.  

Mitte Mai haben die Mitarbeiter von 
Bickhardt Bau den letzten Abschnitt in 
Fahrtrichtung Nord asphaltiert. Anschlie-
ßend ging es auf der gegenüberliegenden 
Straßenseite in Richtung Stadtmitte weiter. 
Mit dem Einbau der neuen Asphaltdecke 
werden gleichzeitig die Fahrspuren von 
zwei auf eine verengt – und das sowohl 
stadtein- als auch stadtauswärts. 

Dafür wurden auf beiden Straßensei-
ten eigene, durch Markierungslinien abge-
trennte Fahrstreifen für Radfahrer geschaf-
fen. Zudem haben die Verkehrswegebauer 
der Niederlassung Frankfurt um das Bau-
leitungsteam Oliver Starke, Klaus Fladung 
und Jürgen Kautz stellenweise die Gehwe-
ge verbreitert, Parkbuchten neu angeord-
net und Pflanzinseln angelegt. 32 Bäume 
sind im Zuge der Baumaßnahme gepflanzt 

worden. Im Bereich der Gehwege erfolgte 
ein grundhafter Ausbau. Im Zuge dessen 
wurden auch die unter dem Pflaster be-
findlichen Ver- und Entsorgungsleitungen 
sowie die Hausanschlüsse erneuert. Die 
Vielzahl der Leitungen und Medien erfor-
derte einen erhöhten Abstimmungsbedarf 
mit Energieversorgern und Netzbetreibern. 
Da der innerstädtische Verkehrswege-
bau insbesondere in Frankfurt am Main 
in höchstem Maße dokumentations- und 
abrechnungsintensiv ist, wird ein Baustel-
lenabrechner vollumfänglich eingesetzt. 

Apropos Pflaster: Etwa in der Mitte des 
Bauabschnittes befindet sich der zweitäl-
teste Lindenbaum Hessens. Der Gehweg, 
der an dem Naturdenkmal vorbeiführt, 
wurde mit Natursteinpflaster eingefasst. 
Dies sorgt ebenso wie der Gesamtaus-
bau für ein ansprechendes, aufgelockertes 

Straßenbild. Der Charakter einer bloßen 
Durchgangsstraße gehört damit der Ver-
gangenheit an. Für die Umgestaltung der 
Eschersheimer Landstraße investiert die 
Stadt Frankfurt insgesamt rund 4,5 Mil-
lionen Euro.

 
grundhafter Ausbau der Eschersheimer Landstraße in Frankfurt/Main – 15 Bauphasen

Innerstädtische Bau-
maßnahmen haben ihre 
eigenen Besonderheiten. 
Dazu zählen abschnittweises 
Bauen und ein hoher Koordi-
nationsbedarf, wie der Ausbau 
der Eschersheimer Landstraße 
in Frankfurt/Main zeigt.  

Nicht viel Platz: In nicht weniger als 15 Bauabschnitten wird die Eschersheimer Land-
straße umgebaut sowie technisch und optisch aufgewertet. 

Die Rinne wird in Gussasphalt hergestellt. 

40 neue Auszubil-
dende und duale 
Studentinnen und 
Studenten starte-
ten im August bei 
Bickhardt Bau ins 

Berufsleben. In Zusammenarbeit mit der 
Jugend- und Auszubildendenvertretung 
(JAV) wurden alle neuen Azubis und Stu-
dienanfänger in die Unternehmenszen-
trale nach Kirchheim eingeladen. Unter 
dem Motto Welcome Days lernten sich die 
jungen Damen und Herren aus den ver-
schiedenen Ausbildungsbereichen schon 
einmal in Spielen und Gesprächsrunden 
untereinander kennen, wurden von der 
Geschäftsführung begrüßt und erkunde-
ten den Standort Kirchheim mit all seinen 
Abteilungen und Werkstätten. 

Wenn man schon bei einem Bauunter-
nehmen in das Berufsleben startet, was 
liegt da näher als auch einmal ein interes-
santes Bauvorhaben aus nächster Nähe 

kennenzulernen? Nach einer Sicherheits-
unterweisung besuchten die neuen Auszu-
bildenden den Autobahnneubau der A 49 
bei Schlierbach. Schachtmeister Markus 
Sandrock stellte das Baupro-
jekt vor und für 

den Nachwuchs bestand die Möglich-
keit durch den  

Fundament für die Zukunft
Ausbildungsstart 1. August – Über 40 neue Azubis – Willkommenstage in Kirchheim 

Der 1. August ist seit jeher 
Ausbildungsbeginn bei 
Bickhardt Bau. Im diesem Jahr 
fanden erstmals die Welcome 
Days statt, bei denen sich die 
neuen Auszubildenden der 
verschiedenen Berufszweige 
untereinander aber auch das 
Unternehmen kennenlernten. 

Ausbildungsstart bei Bickhardt Bau: Bei den Welcome Days in der Kirchheimer Unternehmenszentrale wurde der Standort erkundet. 
Auf dem Bauhof blieb genug Zeit für ein Erinnerungsfoto vom allerersten Arbeitstag. Auch in Schwabhausen (Foto unten) versammel-
ten sich die neue Auszubildenden von Bickhardt Bau Thüringen für ein Gruppenfoto. 

Die Baustellen-
exkursion bot ungewöhnliche 

Einblicke in das Innere einer Brücke. 
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Hohl-
kö r pe r  de r 

Schlierbachtalbrücke hin-
durchzuwandern.   

Auch in Schwabhausen 
wurden die Neuen bei Bick-
hardt Bau Thüringen in einer 
zentralen Veranstaltung mit 
Geschäftsleitung und Ausbil-
dern begrüßt. 

Mit den über 40 neuen 
Kolleginnen und Kollegen hat 
Bickhardt Bau seit Jahren eine 
konstant hohe Ausbildungs-
quote. Auf alle Lehrjahre 
bezogen zählt die Unterneh-
mensgruppe damit insgesamt 
über 110 junge Menschen, die 
ihren Grundstein für eine be-
rufliche Karriere bei Bickhardt 

Bau legen. Die Perspektiven 
sind gut: Die Branche erlebt 
gerade einen ihrer größten 
Booms, die Auftragsbücher 
bei Bickhardt Bau sind voll und 
es bestehen ausgezeichnete 
Übernahmemöglichkeiten im 
Anschluss an eine erfolgrei-
che Ausbildung.  

Zum umfangreichen Aus-
bildungsangebot gehören die 
Berufe des klassischen Bau-
handwerks wie Straßenbauer 
und Stahlbetonbauer ebenso 
wie technische und kaufmän-
nische Lehrberufe. Sehr gro-
ßer Beliebtheit erfreuen sich 
insbesondere die dualen Stu-
diengänge im Bauingenieur-
wesen. 

Nichts ist so stetig wie der 
Wandel: Um die Ausbildung 
im gewerblichen Bereich noch 
besser zu gestalten und eine 

höhere Anzahl an Auszubildenden zu 
gewinnen, wurde auch in der Organi-
sation der gewerblichen Ausbildungen 
einiges verändert.  

Für die Standorte Kirchheim, Fulda, 
Frankfurt/M. und Sangerhausen wur-
den (in der Reihenfolge der Standor-
te) Markus Sandrock, Steffen Holfeld, 
Martin Richter und Peter Fischer als 
weitere Ausbilder bei den IHK-Bezirken 
eingetragen. Für die Ausbildungen im 
Bereich des Brücken- und Ingenieur-
baus sind weiterhin Dieter Eurich 
und Hartmut Kath zuständig. 

Die neuen Ausbilder 
sind neben der fachlichen 
Qualifizierung in Zusam-
menarbeit mit den Ausbil-
dungs-Paten auch für die all-
gemeine Organisation der Aus-
bildungsstruktur verantwortlich. Vom 
Ausbildungsmarketing und Recruiting 
über den Bewerbungsvorgang bis hin 
zur ganzheitlichen Betreuung wäh-
rend der Ausbildung erstreckt sich das 
Aufgabengebiet der Ausbilder. Zudem 

gewerbliche Ausbildung

Martin Richter
Straßenbaumeister

Steffen Holfeld
Straßenbaumeister

Peter Fischer
Schachtmeister

Markus Sandrock
Schachtmeister

Dieter Eurich
Dipl.-Ing.

Jahrgangsbester
Die ersten Bauingenieure haben ihre Prüfungen für das 

Studium Plus an der Außenstelle der Technischen 
Hochschule Mittelhessen in Bad Hersfeld abgeschlos-

sen. Und das mit großem Erfolg: Unser Studium Plus-Student 
Thomas Zweiniger wurde mit einem Notenschnitt von 1,4 
Jahrgangsbester. In einer kleinen Feierstunde bekamen die 
Absolventen ihre Bachelor-Zeugnisse ausgehändigt. Thomas 
Zweiniger erhielt zudem eine Urkunde und Sondergratifikation 
als Jahrgangsbester. Diese Auszeichnung wird von Bickhardt 
Bau gestiftet. Neben dem 23-jährigen Breitenbacher hat 
auch Julia Ziegenbein erfolgreich ihre Bachelor-Prüfung im 
Fachbereich Mittelstandsmanagement bestanden. Beiden 
an dieser Stelle einen herzlichen Glückwunsch im Namen 
der gesamten Bickhardt Bau-Belegschaft.  

Matthias Schär
Dipl.-Ing.
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sind sie für betriebsinterne 
Schulungen, Unterrichts-
einheiten und Prüfungs-

vorbereitungen zuständig. 
Weiterhin fungieren sie als 

Bindeglied zwischen Betrieb, Be-
rufsschule und den überbetrieblichen 
Ausbildungsstätten.

Für die Koordination der gewerbli-
chen Ausbildung ist nun Matthias Schär 
zuständig.

40 Jahre:
Fälber, Norbert, 13.03.
Battenberg, Helmut, 01.04.
Reith, Petra, 01.05.
Grübel, Hans-Jochen, 17.07., MKW

35 Jahre:
Idt, Heinz Ludwig, 05.04.
Kittel, Reinhard, 01.07.
Michel, Torsten, 01.08.

30 Jahre:
Hilpert, Werner, 05.04.
Hahn, Hans-Jürgen, 02.05.
Liebelt, Siegfried, 02.05., MKW
Michel, Wolfgang, 24.05.
Müller, Bernhard, 24.05.
Braun, Claudia, 01.07.
Schorn, Carlo, 04.07.
Fuchs, Michael, 08.08.
Glebe, Thomas, 01.09.
Range, Daniela, 01.09., MKW

25 Jahre:
Buchenau, Udo, 01.03. 
Erhardt, Peter, 01.03.
Gerber, Uwe, 01.03.
Hetzel, Heinrich, 01.03.
Michel, Bernd, 01.03.
Rettig, Stephan, 01.03.
Sawatzky, Jakob Abram, 01.03.
Wagner, Hartmuth, 01.03.
Auth, Kathrin, 01.04., BBT
Firnhaber, Martin, 05.04.
Schneider, Nikolaj, 13.04.
Knüpfer, Norbert, 19.04., MKW 
Breitenstein, Heidrun, 01.05.
Schneller, Elke, 01.05.
Feistkorn, Uwe, 02.05.
Pillo, Michael, 17.05.
Goldschmidt, Silvan, 24.05.
Becker, Manfred Josef, 01.06.
Schmidt, Remo, 14.06.
Wagner, Lutz, 14.06.
Ramich, Alexander, 21.06.
Reimer, Alexander, 25.06.
Friedrich, Holger, 29.06.
Hasert, Jens, 29.06., BBT
Bagus, Volker, 01.07.
Huster, Frank, 01.07.
Muselmann, Michael, 01.07.
Steinert, Ingrid, 01.07.
Wagner, Hans, 01.07.

Müller, Manfred, 05.07.
Haschler, Fred, 01.08.
Laun, Beate, 01.08.
Stoll, Michael, 02.08.
Tüngerthal, Mario, 02.08.
Elle, Mario, 01.09.
Grin, Viktor, 01.09.
Steppan, Reinhard, 01.09., MKW
Thiessen, Andreas, 01.09.
Weber, Friedrich, 01.09.
Feist, Waldemar, 08.09.

20 Jahre:
Rössler, Thomas, 07.03.
Giesecke, Jörg, 09.03.
Möhring, Peter, 09.03.
Reichardt, Ekkehard, 09.03.
Hoffmann, Mario, 01.04., BBT
Danz, Daniel, 02.04., BBT
Kirchhoff, Bernd, 06.04.
Weber, Frank, 06.05.
Bauer, Dirk, 01.06.
Albinger, Jürgen, 01.07.
Auth, Marco, 01.07., BBT
Schüler, Mike, 01.07., BBT
Babernics, Volkmar, 20.07.
Thielicke, Eric, 01.08.
Brodmann, Maik, 14.08.
Kamphoff, Rene, 24.08.
Frank, Nico, 01.09., BBT
Steinbrecher, Ronny, 01.09., BBT
Voigt, Wolfgang, 01.09.
John, Oliver, 02.09., BBT
Goll, Falko, 07.09.
Groß, Jörg, 07.09.
Richter, Bernd, 07.09.

15 Jahre:
Kistner, Thorsten, 01.03.
Oette, Karsten, 05.03.
Beil, Richard, 17.03.
Heinemann, Heinz, 17.03.
Meinshausen, Andreas, 20.03.
Männecke, Marco, 24.03.
Haas, Michael, 31.03.
Fischer, Stephan, 01.04.
Gerhardt, Cornell, 01.04., BBT
Fuhrmann, Michael, 10.04., MKW
Langlotz, Jörg, , 15.04., MKW
Fischer, Karl, 22.04.
Hirte, Silvio, 05.05.
Reiche, Heiko, 19.05.
Günther, Horst, 22.05.
Siebert, Herbert, 01.06.

Klietsch, Manuel, 02.06.
Warg, Toralf, 02.06.
Novak, Toni, 10.06.
Heilemann, Mike, 01.07.
Kunkel, Robert, 15.07.
Decher, Sascha, 01.08.
Feige, Andreas, 01.08.
Fischer, Christoph, 01.08.
Hahn, Sebastian, 01.08.
Ilkenhans, Marcus, 01.08.
Sandner, Jörg, 01.08.
Schmidt, Andy, 01.08.
Göpel, Reiner, 25.08.
Gottfried, Dirk, 01.09.
Holfeld, Steffen, 01.09.
Böttcher, Uwe, 08.09.

10 Jahre:
Hopfgarten, Ronny, 18.02.
Heyer, Ingo, 27.02.
Sancho-Gonzales, Jasna, 01.03.
Henning, Christian, 25.03.
Maaß, Holger, 25.03.
Brauer, Mario, 26.03., BBT
Fuchs, Mathias, 01.04.
Rodrigues, Luis Alberto, 01.04.
Schmidt, Mirco, 03.04., MKW
Bartzsch, Oliver, 12.04.
Schlenkrich, Ronny, 12.04.
Schewell, Olaf, 21.04., BBT
Breitfeld, Dirk, 05.05.
Dechant, Winfried, 19.05.
Gregor, Simone, 01.06.
Beyer, Daniel, 16.06.
Blankenburg, Kai, 19.06.
Wiener-Saur, Sarah, 23.06.
Brehmer, Martin, 01.07.
Spindler, Michael, 01.07., MKW
Jacob, Jerome, 14.07., MKW
Kiesel, Bernd, 14.07.
Mühling, Markus, 14.07., MKW
Metzner, Eric, 17.07., BBT
Berk, Lukas, 01.08.
Bernhardt, Karsten, 01.08.
Funk, Henrik, 01.08.
Keller, Meike, 01.08.
Post, Sebastian, 01.08.
Rüger, Dirk, 01.08., BBT
Schwalm, Kerstin, 01.08.
Haller, Frank, 04.08.
Reiche, Dirk, 04.08.
Robes, Michael, 18.08., MKW
Bielau, Rene, 01.09., BBT
Eisenhardt, Jens, 01.09.
Richter, Thomas, 01.09.

Betriebszugehörigkeit

Wir 

bilden 

aus!
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Betriebsanweisung nr. C044 

 
 
 

Arbeitsplatz/Tätigkeitsbereich: Baustellen und Werkstätten 
ArBEiTSMiTTEL- 

BETriEBSAnWEiSung 

Bickhardt Bau AG 

Industriestraße 9 

36275 Kirchheim 

Erstellt:    S
icherheitsingenieur 

Freigabe: Vorstand Bickhardt Bau AG 

VErHALTEn BEi STÖrungEn 

 
 Den Bagger vor Wartungs- und Reparaturarbeiten ausschalten. 

 Störungsbeseitigungen dürfen nur nach vorheriger Einweisung vorgenommen werden. 

 Die Schaufel gegen Absenken sichern, z.B. durch Abstützböcke oder Manschetten an den 

Kolbenstangen, oder vorher absenken.  

 Beim Arbeiten am Kettenlaufwerk sind die beweglichen Teile der Kette zu sichern. 

 Beschädigte, nicht funktionierende Bagger sind unverzüglich und ausnahmslos auszutauschen und 

sofort jeder weiteren Nutzung zu entziehen. Eine weitere nutzung ist untersagt!!! 

 Der Austausch erfolgt über den zuständigen Polier/Schachtmeister mit der Werkstatt. 

 

 

ErSTE HiLFE 

 

 

 

Bei jeder Erste-Hilfe-Maßnahme: Selbstschutz beachten und umgehend Arzt verständigen. 

 Ersthelfer informieren sowie Aushänge und Alarmplan Dokument 8800V01 beachten. 

 Kleinere Verletzungen sofort versorgen. Verletzten nichts zu essen und zu trinken geben. 

 Bei größeren Verletzungen Durchgangsarzt aufsuchen bzw. Notarzt benachrichtigen. 

 Ruhe bewahren, Unfallstelle absichern und Verletzten möglichst nicht allein lassen. 

 Alle durchgeführten Erste-Hilfe-Leistungen immer in das Verbandbuch eintragen. 

 
Ersthelfer: Aushang am Arbeitsplatz 

Zuständiger Arzt: Durchgangsarzt nach Aushang am Arbeitsplatz 

unfalltelefon: Allgemeiner Notruf: 112 

 

 

nOTruF: 

112 

inSTAnDHALTung unD EnTSOrgung 

 
 Die jährliche technische Prüfung und alle notwendigen Reparaturen sowie die Freigabe dürfen nur 

durch den Sachkundigen der Werkstatt erfolgen (Prüfplakette beachten). 

 Ohne vorhandener oder gültiger technischer Prüfung sind Bagger unverzüglich außer 

Betrieb zu nehmen und auszutauschen. 

 Eine eigenmächtige Nutzung nicht vom Unternehmen freigegebener, technisch geprüfter  Bagger 

liegt in der alleinigen Verantwortung des Nutzers. 

 Vor jeder Benutzung ist eine Sichtkontrolle auf erkennbare Mängel durchzuführen. 

 Grundsätzlich müssen Kennzeichnungen dauerhaft und deutlich erkennbar vorhanden sein. 

(Typenschild / Tragfähigkeiten sowie Angaben zur technischen Prüfung). 

 Nach Reparaturen oder Veränderungen ist eine erneute technische Prüfung notwendig. 

 Nur zulässige und bestimmungsgemäß vorgesehene Ersatzteile verwenden. 

 Bei der Wartung und Instandhaltung ist die Bedienungsanleitung der Hersteller zu beachten. 

 

  
 Werkstatt: 

 06625 / 

 88 129 

 

Die moderne Technik macht es möglich: Zwei 
Personen waren früher nötig, um einen 
Baggerlöffel zu wechseln. Heute können 
dank Schnellwechseleinrichtungen (SWE) 
Baggerlöffel und andere Anbaugeräte vom 
Baugeräteführer selbst gewechselt wer-

den. Doch dieser Vorteil birgt auch Gefahren, die allzu 
oft unterschätzt werden. Wenn die Wechseleinrichtung 
nicht korrekt verriegelt ist, können schwere Löffel, Rüt-
telplatten und andere Anbaugeräte plötzlich und ohne 
Vorwarnung vom Ausleger fallen. Dass könnte vor allem 
für die Kollegen, die in der Nähe tätig sind, schlimme 
Folgen haben. So musste die Berufsgenossenschaft 
Bau für das Jahr 2017 einen Anstieg von Unfällen ver-
zeichnen, die auf eine fehlerhafte Bedienung von SWE 
zurückzuführen waren.

In der Unternehmensgruppe Bick-
hardt Bau sind solche Unfälle zum 
Glück bisher ausgeblieben. Damit es 
gar nicht erst so weit kommt, haben die 
Sicherheitsfachkräfte Gefährdungsbe-
urteilungen erstellt. Unterweisungen für 
die Maschinisten finden in den Winter-
schulungen statt. 

Baugeräteführer stehen in der Pflicht, 
den korrekten Sitz des Anbaugerätes zu 
prüfen, damit keine Personen zu Schaden 
kommen. 

Achtung! Nach jedem Gerätewechsel müssen die 
Fahrer selbst prüfen, ob die Anbaueinheit richtig verriegelt 
ist. Zudem ist ein Belastungstest in Bodennähe auszufüh-
ren. Unabhängig vom Typ der SWE dürfen Maschinen-
führer erst nach dieser Prüfung die Arbeit mit dem An-
baugerät beginnen. 

Bitte immer beachten: Trotz der Prüfung darf generell 
kein Beschäftigter den Gefahrenbereich betreten, in dem 
er durch herabfallende oder umkippende Anbaugeräte 
und Materialien gefährdet werden könnte. 

Die BG Bau hat bei den Untersuchungen der Unfall-
hergänge festgestellt, dass der Faktor Mensch dabei nicht 
unschuldig ist. Maschinenführer vergessen die Verriege-
lung zu kontrollieren. 

Die BG Bau empfiehlt deshalb den Einsatz von 
SWE, die eine vollständige Verrie-

gelung überwachen oder rät zu 
Systemen, die durch eine Sper-
re verhindern, dass Anbaugeräte 
herunterfallen können. Bei Bick-
hardt Bau sind sowohl mechani-
sche als auch hydraulische SWE im 
Einsatz. Hydraulische sind bei vielen 
Wechseln der Anbaugeräte sinnvoll. 
Diese verfügen über Warnsignale, die 
bei Störungen auf sich aufmerksam 
machen. Das entbindet den Maschi-
nenführer nicht davor, den Wechsler 
auf richtige Verriegelung zu überprüfen.

Arbeitsschutz

Auf den korrekten   
Sitz kommt es an
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Betriebsanweisung nr. C044 
 
 
 

Arbeitsplatz/Tätigkeitsbereich: Baustellen und Werkstätten 

ArBEiTSMiTTEL- BETriEBSAnWEiSung 
Bickhardt Bau AG Industriestraße 9 36275 Kirchheim 

Erstellt:    Sicherheitsingenieur 
Freigabe: Vorstand Bickhardt Bau AG 

AnWEnDungSBErEiCH 
umgang und Benutzung von Baggern 

(siehe hierzu auch BG Baustein Merkheft B181 und Betriebsanweisungen B015, B031 und B032) 

gEFAHrEn FÜr MEnSCH unD uMWELT 

 

  

 Gefahren können durch unsachgemäße Handhabung und Führung des Baggers für den Bediener 

und umstehende Personen durch Kippen, selbstständiges Ingangsetzen und herabfallende Erd-

/Gesteinsbrocken entstehen. 
 Absturzgefahr vom Fahrzeug 
 Abgase und Betriebsstoffe (Betriebsanweisung Gefahrstoffe B014, B015, B016, B017, B030, B031, 

B032).  
 
 SCHuTZMASSnAHMEn unD VErHALTEnSrEgELn 

 

  

  

  

 Bagger dürfen nur von ausgebildeten, mindestens 18 Jahre alten und schriftlich beauftrag-ten 

Personen benutzt werden. 
 Die Betriebsanleitung des Herstellers ist zu beachten. 

 Tägliche Sichtkontrolle an Maschine und Anbaugeräten durchführen. 

 Überprüfen der Fahrersicht vor Arbeitsaufnahme und nach Standortwechsel: 

o Prüfung der Kamera-Monitorsysteme 

o Prüfung der Spiegelsysteme 
o Überprüfung des Sichtfeldes nach hinten (Personen in 1 m Abstand mit 1,50 m Höhe). 

 Warn und Hinweisschilder an der Maschine beachten und leserlich halten. 

 Scheiben, Spiegel, Hilfseinrichtungen ( Kameras, Sensoren ) immer sauber halten. 

 Auf allgemeine Sauberkeit der Maschine achten ( Kabine, Aufstiege, Tritte ). 

 Beim Fahren ist die Hubausrüstung so zu positionieren, dass keine Sichtbehinderung auftreten 

kann. 
 Sicherheitsgurt anlegen. Kontrollinstrumente / Warnsignale beachten. 

 Personen dürfen sich nicht im Gefahrenbereich aufhalten sonst den Betrieb unterbrechen (Fahr-/ 

Schwenkbereich, unter der Hubausrüstung). 

 Personenbeförderung ist verboten / Hubausrüstung nicht als Arbeitsbühne nutzen. 

 Bodenbeschaffenheit und Tragfähigkeit beachten. 

 Fahrgeschwindigkeit den Bodenverhältnissen anpassen (Mobilbagger). 

 Für einen sicheren Stand auf unebenen Untergründen ist die Achspendelsperre einzulegen  

(Mobilbagger). Lastdiagramm beachten. 

 Aufnahme von Lasten ausschließlich über den Lasthaken mit Sicherung vornehmen / bei 

Mobilgeräten nur über abgesenktes Schild heben. 

 Bagger im Hebezeugeinsatz (z.B. Rohrverlegung) müssen mit Überlastwarneinrichtung und 

Leitungsbruchsicherungen ausgerüstet sein. Der Lasthaken sowie das Anschlagmittel müssen 

funktionsfähig und unbeschädigt sein. Die Lasten müssen so angeschlagen werden, dass sie nicht 

verrutschen oder herausfallen können. Der Maschinenführer und der Facharbeiter müssen 

Sichtkontakt halten und sich über einheitliche Handzeichen verständigen (Betriebsanweisung 

C004).  Beim Wechsel von Anbaugeräten vergewissern, dass der Schnellwechsler ordnungsgemäß 

verriegelt ist.  Schutzschuhe, Gehörschutz und ggf. Schutzhelm tragen. 

 Abstand zu Freileitung bei unbekannter Spannung mindestens 5 Meter. 

 Sicherheitsabstand bei geböschten Baugruben und Gräben 

o bis   12 [t] Gesamtgewicht > 1 m 

o über 12 [t] Gesamtgewicht > 2 m 

 Bei Arbeitsende Schaufel absenken, Bremse feststellen bzw. Unterlegkeile unterlegen, Schlüssel 

abziehen.  Nur auf ebenem und befestigtem Untergrund parken. Nicht vom Fahrzeug abspringen! 

 Kühler niemals bei Betriebstemperatur öffnen. 

 Keine heißen Maschinenkomponenten berühren (Leitungen, Motor, Abgassystem). 

 Bei Störungen Betrieb einstellen, und keine Reparaturversuche alleine durchführen. 

 Bei Maschinen mit Dieselpartikelfilter erhöhte Abgastemperatur bei der Regeneration beach-ten. 

Niemals in geschlossenen Räumen oder auf brennbaren Untergrund regenerieren. 

 Betriebsanweisungen der verwendeten Gefahrstoffe beachten. 

 
 
 

 

  

  

Schnellwechsler: richtiger umgang verringert das gefahrenpotenzial 

Richtig gewechselt: Erst wenn mit 
dem Spezialschlüssel der Druck-
punkt überschritten wurde, ist das 
Anbaugerät korrekt verriegelt. 
Es reicht nicht, wenn die Bolzen 
(kl. Foto, farbig gekennzeichnet) 
lediglich herausragen. 

runde geburtstage 
85 Jahre: 
Paul, Konrad 
Bordihn, Otto
Hochberger, Franz
Keil, Willi

80 Jahre:
Gans, Karl-Heinz
Freund, Hubertus
Nuhn, Rudi
Arnreich, Helmut
Buchenau, Heinrich

75 Jahre:
Höhmann, Albert
Kopp, Horst
Atzig, Reiner
Hartinger, Erwin
Zylowski, Winfried

70 Jahre:
Steppan, Reinhard
Mausehund, Heinrich
Wehner, Ludwig
Kettel, Brigitte
Bretschneider, Rudi
Mitkov, Jordan
Wald, Werner
Pfalzgraf, Georg
Waldeck, Günter

65 Jahre:
Walter, Franz-Josef
Weidner, Dieter
Koch, Walter
Queck, Stephan
Herber, Kurt
Ringleb, Manfred
Heidl, Harald

60 Jahre: 
Dinkel, Ewald
Krause, Rolf
Schmidt, Uwe
Enns, Peter
Nitsche, Jörg
Reith, Petra
Möller, Klaus
Richter, Lothar
Malesevic, Radivoje
Dechant, Winfried
Müller, Horst
Sinke, Peter
Berger, Falk
Henkel, Thomas
Kretzschmar, Steffen
Michel, Wolfgang
Müller, Joachim Horst
Schönhut, Gudrun

50 Jahre: 
Hentrich, Olaf
Brehmer, Martin
Meusinger, Jörg
Herbolsheimer, Roland
Schmidt, Olaf
Del-Signore, Marco
Stricker, Uwe
Dechant, Jürgen
Hein, Stefan
Luge, Thorsten
Wagner, Lutz
Szymanek, Slawomir
Koniec, Miroslaw
Döring, Thomas
Fischer, Stephan
Prisille, Mario

Hochzeit: 
Zanardo, Enrico
Hofmann, Thorsten
Tondyra, Jan
Wiegand, Verena
Kiefer, Julian
Wehner, Steffen
Salzmesser, Moritz
Rothauge, Mario
Müller, Hans-Jürgen 
Stumpf, Kevin
Sommermeyer, Ronny
Heyer, Markus
Gleis, Marius

Geburt: 
Grosch, Dominic; Jamie
Wehner, Martin; Selma
Seling, Sebastian; Theo
Zanardo, Einrico; Henry
Zier, Thomas; Frieda
Daku, Rafet; Lean
Keller, Meike; Leonard,
Blodt, Jens; Shirin
Henning, Christian; Jolina Fabienne

Silberne Hochzeit: 
Große, Manfred
Göpel, Jörg
Hüttig, Thomas
Schreiber, Frank
Fischer, Stephan
Paulick, Peter
Müller, Manfred
Müller, Wolfgang
Pentidis, Durdica

Wir betrauern  
Schill, Hans-Jürgen
Fenzl, Manfred

* Berücksichtigt wurden alle Dienst- 
jubiläen, runden Geburtstage, Hochzeiten, 
Geburten  und Todesfälle in der Zeit vom  
7. Februar bis 15. September 2018.  
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Für die Kolleginnen und Kollegen von Bickhardt Bau Thüringen ist der RUN Unternehmenslauf in Erfurt inzwischen Pflichtprogramm geworden. Mit einem noch größeren Team als in den Vorjahren ging es diesmal auf den  fünf Kilometer langen Rundkurs durch die Innenstadt. 10.000 Läufer hatten sich diesmal zu der Veranstaltung angemeldet. Im Gegensatz zu den Teilnehmern des J.P. Morgan-Laufs in Frankfurt hatten sie Glück mit dem Wetter: In Thüringens Landeshauptstadt strahlte die Sonne mit den Akteuren um die Wette.  

Sie gehörten zu den Mannschaften mit dem höchsten Altersdurchschnitt, doch sie sahen alles andere als alt aus: Die Bickhardt Bau Kik-kers nahmen Anfang des Jahres am Thürin-ger Unternehmenscup 2017/18 im Sportpark Erfurt teil. Wenngleich in der Endabrechnung ein Platz im hinteren Mittelfeld heraussprang, so zählte für die Kickers, die sich haupt-sächlich aus Mitarbeitern von Bickhardt Bau  Thüringen zusammensetzten, vor allem der olympische Gedanke: Dabei sein ist alles. Dar-über hinaus wurde natürlich der Zusammen-halt gefestigt und die Identifikation mit dem Arbeitgeber gestärkt. Abrechner, Bauleiter, Schachtmeister und Straßenbauer spielten Seite an Seite. Auch wenn es fußballerisch nicht zu einer vorderen Platzierung reichte, so war das Team mit seinem zitronengelben Trikots zumindest vom Outfit her spitzen-mäßig. Die Teilnahme an einer Neuauflage ist fest eingeplant..
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Mittendrin statt nur dabei: 
Das trifft auf keinen Par-
tygänger und Discobe-
sucher besser zu als auf 
Timo Reidelbach. Der 30 
Jahre alte Betriebswirt, 

der im Einkauf in der Unternehmenszen-
trale in Kirchheim beschäftigt ist, sorgt 
als Discjockey an Wochenenden für volle 
Tanzflächen und ausgelassene Partystim-
mung. Als DJ TI_MO ist er für den Flash 
Event Service (in der Region auch unter 
F.E.S.-Music bestens bekannt) unterwegs. 
Ob Stimmungshits vom Ballermann oder 
Black Music und Deep House – der Holz-
heimer hat es gelernt, stets den richtigen 
Ton zu treffen und damit für den richtigen 
Groove auf den Tanzflächen zu sorgen. 
Dafür braucht es nicht nur eine gehörige 
Portion Fingerfertigkeit an den Reglern 
der Mischpulte und CD-Spieler, sondern 
auch ein gutes Feeling für Melodien und 
Rhythmen sowie ein Gespür für die Stim-
mung bei den Partygästen. 

All das hat sich Timo in vielen Jahren 
angeeignet, seitdem er als Jugendlicher 
mit 15 Lenzen im Jugendraum Holzheim 
begann, den CD-Spieler mit den silbernen 
Scheiben zu füttern. Es folgten die ersten 
Feten und Geburtstagsfeiern, bis er dann 
mit 18 Jahren zum Disco-Team F.E.S.-Mu-

sic stieß. Und längst geht es nicht mehr 
nur darum, die Hits hintereinander abzu-
spielen, sondern übergangslos ineinan-
der gleiten zulassen, zwischendurch die 
richtigen Ansagen zu machen und dann 
auch schon mal das Publikum als Vortän-
zer anzuheizen. 

Mehr als 30 Parties im Jahr
Mittlerweile ist er an über 30 Wochen-

enden im Jahr unterwegs. An einem ty-
pischen Partyabend trifft er mit seinem 
Team um 18 Uhr am Veranstaltungsort 
ein, baut dann in der nächsten Stunde 
die Musik- und Lichtanlagen auf und be-
ginnt so langsam mit der musikalischen 
Gestaltung des Abends. Nach einer Be-
grüßungsphase, in der die Musik eher der 
Untermalung dient, geht es dann gegen 22 
Uhr mit einem kurzen Aufwärmprogramm 
los, bevor anschließend die Tanzparty zum 
kochen gebracht wird. 

„Aktuell laufen die Hits der 90er Jahre 
wieder sehr gut“, weiß der Holzheimer. 
Sein Motto: „Die Leute sollen Spaß haben. 
Gäste und Gastgeber müssen zufrieden 
sein“, berichtet er. Und wenn es den Leu-
ten gefalle, mache es für ihn umso mehr 
Spaß. Zudem sei gute Stimmung die beste 
Werbung für weitere Engagements auf 
Kirmes-Discos, Semester-Feten, Disco-

theken wie dem Red Apple in Ausbach 
und sonstigen Parties. 

Während die meisten Veranstaltungs-
besucher nach einigen Stunden auf der 
Tanzfläche Zuhause ins Bett fallen können, 
muss Timo noch die komplette Disco-Anla-
ge abbauen, einpacken und die Heimfahrt 
antreten. Da kann es schon mal locker 6 
Uhr morgens werden. Ein Problem hat er 
damit nicht. Im Gegenteil: Bei ihm steht der 
Spaß an der Musik und der gelungenen 
Veranstaltung im Vordergrund.

Eine ähnliche Ausdauer wie bei der 
Musik zeigte der gelernte Industriekauf-
mann auch während einer Fort- und Wei-
terbildung im Anschluss an seine Ausbil-
dung. 2010 begann er mit einem berufsbe-
gleitenden Studium zum Betriebswirt VWA, 
machte dann seinen Bachelor of Arts, um 
schließlich den Master of Science draufzu-
packen, den er erfolgreich im März 2017 
abgeschlossen hat. Dass in den sieben 
Jahren des nebenberuflichen Studiums die 
Musik etwas kürzer kam, versteht sich von 
selbst. Dafür ist er jetzt wieder verstärkt 
unterwegs. Neben seinem Laptop hat er 
dann auch immer einen Koffer voll CDs  
und einen USB-Stick mit Musik dabei. Es 
gibt nämlich nichts schlimmeres, wenn bei 
einer Disco-Großveranstaltung die Musik 
ausfällt.

Der Partymacher
Timo Reidelbach sorgt als DJ für Stimmung auf den Tanzflächen 

Firmenläufe sind in. Die Joggingrunde mit den Kollegen nach Feierabend macht offensichtlich nicht nur großen Spaß, sondern schweißt auch zusammen und stärkt den Zusammenhalt in der Belegschaft. Wie anders ließe sich das riesige Interesse an der J.P. Morgan Corporate Challenge 2018 in Frankfurt/Main erklären. Knapp 64.000 Läuferinnen und Läufer gingen auf die 5,6 Kilometer lange Strecke - das größte Firmenlaufevent in Europa. Dass dabei die Mitarbeiter der Niederlassung Frankfurt nicht fehlen durften, versteht sich von selbst. Kurz vor dem Lauf versammelte sich das Team für ein Gruppenfoto vor der Niederlassung an der Dieselstraße.  

Was die Stimmung und Beteiligung angeht, so ist der Scheunenhof Triathlon an den Sundhäuser Seen bei Nordhausen inzwischen ein Selbstläufer. Bereits zum fünften Mal fand in diesem Rahmen auch der von der Nordthüringer Baustoffvertriebs GmbH ausgerichtete NBV-Firmentriathlon statt, an dem insgesamt 17 Teams darunter auch drei Staffeln der MKW-Firmengruppe an den Start gingen. Die Athleten mussten sich dabei mächtig ins Zeug legen, ging es doch über die Distanz von 400 Meter Schwimmen, 10 Kilometer Rad fahren und 2,500 Meter Laufen. Das tat der guten Stimmung keinen Abbruch, wie das Foto von der Siegerehrung beweist.
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